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Per Sümpfseg eil Pas SuipfuWicttüm.
Mt diesen Werten überschreibt sich ein Aufsatz in

Nr . 182 dieses Blattes . Der Aussatz beginnt : „Kein
Stand im Deutschen Reiche ist bedrängter als der der
Ärzte. So segensreich die soziale Gesetzgebung gewesen
ist und weiterwirkt » so hat sie auf die materiellen Inter¬
essen der Ärzte nicht die Rücksicht genommen , die verlangt
werden mußte , die immer wieder verlangt werden wird,
bis ihr Genüge geschehen ist. Vielleicht noch mehr aber
leiden die Ärzte durch das Unwesen des Kurpfuscher¬
tums ." Das ist gewiß wahr , leider nur zu sehr wahr.
Gegen einige Folgerungen aber , die derselbe Artikel als
Äußerungen des Senatsvorsitzenden im Reichsversiche-
rimgsamte , Geheimrat Dr . Flügge , aus einem Aufsatz
dieses Juristen aus der „Deutschen Juristenzeitung"
bringt , muß im Interesse des ärztlichen Standes ganz
entschieden Verwahrung eingelegt werden . Der Original¬
artikel des Herrn Geheimrats liegt mir nicht vor , ich muß
also dem Verfasser des Artikels in Nr . 182 dieses Blattes
die Gewähr für Richtigkeit der Äußerungen überlassen.
Herr Geheimrat Flügge sagt darnach : „In den Millionen
von Fällen , in denen der Laienbehandlung eine ärztliche
Zulassung oder Anordnung nicht vorangegangen ist, ent¬
scheidet erst ex post die ärztliche Wissenschaft, ob der
Akt der Laienbehandlung Kurpfuscherei war oder nicht.
Würde die Kurpfuscherei schlechthin verboten und unter
Strafe gestellt , so würde kein Laie mehr wagen dürfen,
auch in dringendem Falle irgend einen Akt der Kranken¬
behandlung vorzunehmen , z. B . den Ertrunkenen zu
frottieren , dem Verblutenden sein Taschentuch auf die
Wunde zu drücken. Er müßte in jedem Falle gewärtig
sein, daß die ärztliche Wissenschaft nachträglich erklärte,
die Laienbehandlung würde vom Arzte nicht zugelassen
oder angeordnet sein, der helfende Laie habe sich der Kur¬
pfuscherei schuldig gemacht ."

Bei aller Achtung vor der Gelehrsamkeit des hervor¬
ragenden Juristen kann ich doch die Meinung nicht unter¬
drücken, daß der Herr Geheimrat mit einigen Punkien
seiner Ausführungen weniger in Rücksicht auf praktische
Wahrscheinlichkeiten, als in Liebäugelet mit in der Praxis
so gut wie ausgeschlossenen Möglichkeiten geurteilt hat.
Mit anderen Worten : Der Herr Geheunrat hat sich
stellenweise mit etwas einseitiger , wenn auch leicht erklär¬
licher Lust und Liebe in juristische Spitzfindigkeiten ver¬
senkt und dabei vergessen , daß solche Äußerungen zwar
in die Studierstube ganz leidlich passen , m die Welt der
Wirklichkeit übertragen aber entschieden Anstoß und
Widerspruch erregen und den großen uiid geachteten
Stand der Ärzte in gewissem Grade verletzen mnlsen.
Man nehme doch nur an : Ein aus dem Wasser Gezogener

wird von einem Nicht-Arzte frottiert , bezw. es iverden an
ihm die bekannten HUseleistungen von Laienhand voll¬
zogen , einem Verbluteiiden wird von Laienhand das
Taschentuch auf die Wunde , gedrückt, der Gefährdete
kommt mit dein Leben davoii , und hinterher soll sich mm
ein Arzt finden , der den Lebensretter wegen Kurpfuscherei
verklagt ! Sonderbar , höchst sonderbar ! Herr Ge¬
heimrat Flügge hat da wohl ein wenig über das Ziel
hinausgeschossen . Die Sache wird wohl einfach so liegen:
Wenn jemand durch eiiien Unglücksfall in Lebensgefahr
kommt und es ist kein Arzt anwesend , so ist ein jeder , der
anwesend ist und helfen kann , moralisch Der*
p f l i ch tet  zu helfen . Der später hinzukommende Arzt
wird ihm dann gewiß nur dankbar sein. Selbst wenn die
erste Hilfeleistung des Laien erfolglos oder sogar direkt
verkehrt gewesen sein sollte, wird sich der human denkende
Arzt darauf beschränken, den Fehler zu verbessern . Eine
Anklage aber kann und wird er nie erheben , weil er sich
sagen muß : der Mann hat nur das Beste gewollt ; daß es
ihm nicht gelang , dafür kann er nicht. In muguis
voluisse sat est.

Des weiteren sagt Herr Geheimrat Flügge : „Gegen
das Verbot der Kurpfuscherei spricht aber auch eine Er¬
wägung juristischer Natur . Jeder Geschäftsfähige hat
das Recht der Verfügung über den eigenen Körper.
Daraus folgt , daß er in Krankheitsfällen das Recht hat,
sich überhaupt von Dritten nicht behandeln oder sich von
denjenigen behandeln zu lassen , die er nach seiner Wahl
damit betrauen will , von Ärzten oder von Nicht-Ärzten.

Das Recht der Verfügung über den eigenen Leib ist
nahezu absoluter Natur ; die Rechtsordnung darf dieses
Recht und seine Konsequenzen nur in den seltensten
Fällen einschränken . Solange man den Kranken nicht
zwingen kann , sich überhaupt behandeln zu lassen, so
lange kann man ihn auch nicht zwingen , sich nur von
Ärzten behandeln zu lassen . Hiergegen wird man viel¬
leicht einwenden , das Verbot der Ktrrpfuscherei enthalte
nicht ein Verbot an den Kranken , sich von Kurpfuschern
behandeln zu lassen , sondern nur ein Verbot an den Kur¬
pfuscher, den Kranken zu behandeln . Darin würde ich
aber nur ein Spiel mit Worten sehen : darf außer dem
Arzte niemand einen Kranken behandeln , so ist eben der
Kranke gezwungen , sich, wenn überhaupt , vom Arzte be¬
handeln zu lassen . Daraus ergibt sich, daß ein Verbot
der Kurpfuscherei nebst Strafandrohungen schwer zu er¬
reichen und kaum zu wünschen ist."

Das erscheint streng logisch und unanfechtbar . Und
dennoch hat die Sache einen Haken . Schließen wir
folgendermaßen : Das Angebot regelt die ' Nachfrage
Nehmen wir nun weiter einen „Jdealzustand " derart an,
daß ein strenges Pfuschereiverbot das Unterbleiben jeg¬
licher Pfuscherreklame uiid damit jeden Angebotes von
Pfuscherhllfe zur Folge habe . Wo kein Angebot , ist auch
keine Nachfrage . Das Kurpfuschertnni müßte in sich aus¬
sterben . Hierdurch entfiele von selbst der Zwang , von

dem der Jurist in Anbetracht der freien Selbstbestimmung
des Menschen nichts wissen will . Nur der Arzt böte
dann seine Hilfe an , nicht etwa durch Reklame , sondern
weil er da ist, uiid weil das Publikum weiß , warum er da
ist. Dieser „Jdealzustand " ist nun freilich nach mensch¬
lichem Ermessen auch nicht durch das strengste Pfuscherei¬
verbot zii erreichen , schoii allein deshalb , weil dev
Psuscherstand stets eine Hintertür finden wird , zu ent¬
schlüpfen , und nie uni einen Ausweg , so krumm er fein
mag , verlegen sein wird . Nehmen wir aber an , der
„Jdealzustaiid " sei durch ein streng durchgeführtes Gesetz
erreicht . Es würden sich dann sicher keine oder doch ganz
verschwindend wenige Personen finden , die, mit der Hilfe
der Ärzte unzufrieden , nach anderer „besserer" Hilfe ver¬
langen würden . Der Anspruch des Juristen an freie
Selbstbestimmung des Individuums wäre damit er¬
ledigt . Um der strengen Forderung des Juristen an die
Form zn genügen , könnte man die Sache auch noch
folgendermaßen fassen : Zu bestrafen ist der Kurpfuscher
nur dann , wenn er seine Hilfe unverlangt  anbietet.
Wird er aber , ohne Reklame getrieben und ohne seinen
Rat unverlangt angeboten zu haben , um Hilfe an¬
gegangen und leistet sie, so bleibt er straffrei . Das ist
freilich ein recht dehnbarer Begriff und schließt Miß¬
bräuche nicht aus , aber dem strengen Juristen ist Genüge
getan.

Aber kehren wir zur Praxis zurück. Ich wiederhol«
nochmals den Satz : _ Das Angebot regelt die Nachfrage.
Würden die Herren Kürpfuscher sich bescheiden, nur gerade
so viel oder vielmehr so wenig Reklame zu machen wie
die Ärzte , so wäre es bald um sie geschehen, denn nur die
Maßlosigkeit , um nicht zu sagen Unverschämtheit ihrer
Reklame sichert ihnen den Zulauf . Was da an Ver¬
drehungen , Unterstellungen und Vorspiegelungen falscher
Tatsachen geleistet wird , geht oft ins Aschgraue. Mit
kurzenWorten seien einige Elementarunterschiede zwischen
Kurpfuscher und Arzt gekennzeichnet. Der Kurpfuscher
treibt unbehindert seine maßlose Reklame . Hat er
irgend einen Erfolg oder scheinbaren Erfolg — der Laie
urteilt gar zu gern nach deqi Satze : Post hoc , ergo
propter hoc — erreicht , so stößt er kortissimo in di«
Lärmtrompete . Hat er keinen Erfolg gehabt , oder ist
die Sache gar schief ansgegangen , fo schweigt er weislich
still , und der Patient schweigt erst recht still, weil er sich
eben schämt, so dumm und plump hereingefallen zu sein.
Anders beim Arzte : Hat dieser einen Erfolg erreicht , so
erscheint das ihm wie dem Patienten als nichts Beson¬
deres , er hat eben nur seine verfluchte Pflicht und Schul-
digkeit getan . Hat er nichts erreicht oder gar einen Miß¬
erfolg gehabt , einen sogenannten „Kunstfehler " begangen,
dann wehe dem Ansehen und der Praxis ! Man schaff«
also dieserhalb erst einmal wenigstens gleiche Verhält-
nisse und gleiche Bewertung , dann tvollen wir Ärzte schon
getrost Zusehen und abwarten , wen 's trifft . Solange aber
eben eine gewisse Klasse von Menschen nicht alle geworden

Am sonnigen Strande.
Bon Henryk Sienkiewicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(10 . Fortsetzung .)

Nachdeni er dies gesagt hatte , blickte er sie mit seinen
treuherzigen Augen teilnehmend an und nach einer Leite
lwlrmelte er:

„Armes Kind!
Hierauf entfernte er sich einige schritte von ihr und

Machte sich daran die Staffelei an den früheren Platz
)u schieben, wobei er sprach:

„Es wird heute nichts aus dmi Modellsttzen , Sie
sind zu sehr erschüttert . Morgen früh werden wir an
die Arbeit gehen und heute wollen wir ein wenig
plaudern . Wer hätte es denken können , daß Marre E rw
eine Polin sei. Also Ihr Großvater rjt Pole , nicht wahr?
Lebt er noch?" . r , ,

„Er lebt , aber seit zwei Jahren kann er nicht mehr
gehen."

StfSs - ' mtMrtde fic, indem sie i«8  Bort » Ich,'ch-nk,
m der Heimat Vorerst war er w ltaliemschen Militär-
Diensten, hernach in einer Bank m Rizz .

| „Wie alt ist er ?" . „
„Großpapa , ist schon neunzig ^ ahre an.

iS ' ^Te? Pap/stammte aus Nizza , doch war er
guch m italienischen Militärdiensteii.
^ »Wie lange ist er tot ?"

„Fünf Jahre ."
P „Und Ihre Mutter lebt nichts fflrr,6hfthrt

■ „Die Mama lebt . Wir wohnen mit Großpapa zu-
Ignnnen im alten Nizza .''

„Gut " , jagte Swirski . „Und jetzt wollen Sie mir
noch eines sagen : weiß es Ihre Mutter , daß Sie als
Modell sitzen wollten ?"

Darauf erwiderte sie mit unsicherer Stimme:
. „Nein . Mama weiß es nicht. Frau Lageat sagte

mir , daß man auf diese Weise fünf Francs täglich der -.
dienen könne und da bei uns zu Hause großes Elend ist
. . . ein sehr großes . . . deshalb . . . hatte ich keinen
anderen Ausweg ."

Slvirski streifte mit seinen Augen rasch die Gestalt
des jungen Mädckjens und überzeugte sich, daß es die
Wahrheit gesprochen . Von Armut zeugte alles , vom
Hute und dem Kleide angefangen , welches so fadenscheinig
und verschossen war , daß nmn die ursprüngliche Farbe
daran nicht niehr erkennen konnte , bis zu den abge¬
tragenen und geflickten Handschuhen.

„Gehen sie jetzt nach Hause ", sagte er , „und erzählen
sie ^ hrer Mutter , daß ein gewisser Maler Swirski Sie
als Modell zu einem Bilde verwenden möchte, und setzen
Sie noch hinzu , daß dieser Maler auf Empfehlung der
Frau Lageat kommen wird , um zu bitten , daß Sie zum
Modellsitzen mit Ihrer Mutter in sein Atelier kommen
möchten, wofür er zehn Francs für die Sitzung anzu-
bieten gedenkt ."

Fräulein Eervi wollte danken , konnte jedoch keine
passenden Worte finden , wurde verlegen , sprach verwirr¬
tes Zeug mit einer Stimme , die durch Freudentränen fast
erfüllt war . Als er sah, was in ihr vorging , sagte er

„Schon gut , schon gut ! In einer Stunde werde ich
dort sein. Sie machen auf mich den Eindruck eines recht¬
schaffenen Mädchens . Haben Sie Vertrauen zu mir . Ich
bin ein wenig derb , aber ich bin im stände vieles zu be¬
greifen und einzusehen . Wir werden schon Rat schaffen
und alles wird wieder gut sein. Ach! noch Etwas ! Ich
will ^ hnen nicht gleich jetzt Geld mitgeben , damit Sie sich
nicht deshalb vor Ihrer Mutter zu rechtfertigen brauchen,
aber in emer Stunde werde ich es selbst bringen und auf
Rechnung so viel zurücklassen , als nötig sein wird Mit
r * *?rQr eJ  A ud> " Uders , daher kann ich ermessen,
was schnelle Hilfe bedeutet . Sre haben keinen Grund zu

danken , denn ich tue nichts Übriges . Auf Wiedersehen,
mein Kind —- in einer Stunde !"

Und nachdem er sie noch nach der genauen Adress«
befragte , führte er sie die Treppe hinuter und nach einer
Stunde stieg er in einen Wagen , um sich nach dem alten
Nizza fahren zu lassen . Alles , was sich zugetragen , kam
ihm so merwurdig vor , daß er an nichts anderes zu
denken im stände war . Er empfand eine solche Freude,
wie sie nur em rechtschaffener Mensch empfindet , wenn
er so gehandelt , wie es die Pflicht erheischt, und er Ge¬
legenheit gehabt , die Vorsehung im Leben des Nächsten
zu spielen.

„Wenn dies nicht ein ehrliches und gutes Mädchen
ijt ", dachte er von Fräulein Eervi , „so bin ich das
dümmste Maultier in ganz Ligurien ."

Aber er setzte garnicht voraus , daß sich etwas Ähn-
liches herausjtellen sollte . Im Gegenteil war er sicher,
daß er auf eine rechtschaffene Seele getroffen und war
zugleich froh , daß diese seele in einem so jungen und
frischen Körper stecke.

Ter Wagen hielt endlich vor einem alten , verfallenen
Hause in der Nähe des Hafens . Die Türschließcrin
zeigte ihm ziemlich geringschätzend die Wohnung der FrauEervi.

„In der Tat ein Elend !" dachte der Maler , die steilen
Stiegen hmaufjteigend.

Bald klopfte er an die Türe.
„Herein !" rief eine Stimme von innen.
Swirski trat ein . Es empfing ihn eine Frau , di«

ungefähr vierzig Jahre alt sein mochte, sie war schwarz
gekleidet , traurig mager , vom Schicksal augenscheinlich
stark heimgejucht , doch besaß sie nichts Gemeines in ihren
Zugen . Neben ihr stand Fräulein Marie.

„■odf weiß alles und danke Ihnen von ganzer Seele !"
sagte Frau Eervi , „möge es Ihnen Gott vergelten und
Sie segnen.

Indem sie dies sagte , ergriff sie seine Hand und
beuate ihren Kopf sehr tief über dieselbe, als ob sie die
Absicht hatte , diese Hand zu küssen. Aber er zog sic rasch
zuruck und um das Eis der ersten Bekanntschaft so schnell
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Ift, solange kann man auch nicht verlangen, daß die All¬
gemeinheit die Wahrheit des folgenden Satzes anerkennt:
Der Arzt, der sich in langjährigem , von strengster
Prüfung gekröntem Arbeiten und Streben die Gruird-
pfeiler einer Wissenschaft erworben hat, deren Teile von
Tausenden und Abertauscnden hochgebildeter Männer
aller Völker und Zeiten zusammengetragen sind und zu¬
sammengetragen werden, steht turmhoch über der niederen
Reklame und der Afterweisheit eines Kurpfuschertums,
Das hauptsächlich dem Mangel an Urteil und dem unver-
ttilglichen Wunderglauben der großen Menge frönt.

Die weiteren Ausführungen des Herrn Geheimrat
Flügge , die der Artikel in Nr . 182 allerdings nur kurz
referierend erwähnt, sind im großen Ganzen anzuer-
Eennen. Das Schlußwort des Aufsatzes aber veranlaßt
mich zu einer Bemerkung. Der geschätzte Verfasser sagt:
„Es ist eiir Arzt vom Range des Breslauer Ophthal¬
mologen Prof . Dr . H. Magnus gewesen. der das vor¬
urteilslose Wort gesprochen hat, die Teilnahme des
Publikums an dem Kurpfuschertum erkläre sich aus der
Tatsache, daß es bisher niemals hat gelingen wollen, auch
nur eine einzige Lebensbetätigung restlos zu erklären."
Nun gut. Das sei zugegeben. Vermag das denn aber
irgend ein Kurpfuscher? Wird ihm das von ungefähr
zufliegen, was eine rastlose Geistesarbeit vieler Tausender
hochgebildeter Männer bisher nicht hat erforschen können?
Ich glaube nein. Wenn aber doch, nun , dann werden
wir Ärzte alle miteinander ihm gerne die Palme Aner¬
kennen und zerknirscht auSrufen : Pater peccavi ! So¬
lange das aber der Kurpfuscher nicht erreicht hat, sollte
der vernünftig und vorurteilslos denkende Mensch sich
nur einfach überlegen, bei welchem von beiden er das
größere Maß von Können und Wissen vorauszusetzen
habe, beim Arzte oder beim Kurpfuscher, und sollte
demgemäß handeln, wenn auch sein Wunderglaube dabei
etwas zu kutz kommt. In so wichtigen Dingen sollte
tzben nur der Verstand, nicht das Gemüt Ratgeber sein.
Wird aber überhaupt jemals ein Bkensch es fertigbringen,
auch nur eine einzige Lebensbetätigung r e st l o s zu
erklären ? Ich glaube niemals . Denn dann wäre es
dem Menschengeschlechte gelungen, das Rätsel des Daseins
zu erkennen, und wir würden eben aufhören, Menschen
Zu sein.

Zum erheiternden Schlüsse dieser etwas ernsten Be¬
trachtungen sei es mir vergönnt, aus meiner Praxis zwei
Erlebnisse mit Kurpfuschern anzuführen, die die beiden
Hauptklassen dieser Gattung illustrieren mögen. Tie
eine Hauptklasse nämlich geht bekanntlich darauf aus,
beim Publikum den Anschein gu erwecken, als seien ihre
Vertreten geprüfte Medizinalpersonen, die andere,
diametral entgegengesetzt, erwartet ihr Heil, d. h. einen
gespickten Geldbeutel davon, daß sie sich nicht geirug tun
kann in Herabsetzung und Begeifern alles dessen, was
Ärzte leisten.

Vor einigen Jahren ließ ich mir zu einem bevorstehen¬
den Korps -Kommerse von meinem früheren Universitäts¬
lieferanten eine Mütze meines Korps kommen. Zu
meinem Erstaunen kamen zwei  Mützen an, und in ein¬
liegenden: Schreiben wurde ich gebeten, die zweite Mütze
freundlichst an Herrn „Dr . W . " weiterzugeben.
Was stellte sich heraus ? Ter Herr „Dy." W . . ein
bekannter hiesiger Kurpfuscher, hatte sich die Mütze als
eine der wenigen ihm noch fehlenden Korpsstudenten-
inützcn verschrieben zur schöneren Ausstaffierung seines
Warte - und Sprechzimmers. Was der Herr „Dr ." wohl
damit bezweckt haben mag ? Und warum mag wohl der
Herr „Dr .", der sich Direktor einer Heilanstalt nannte,
das i in der von ihm beliebten Mkiirzung Dir . seines
selbstbeigelegten Direktortitels stets so winzig klein
geschrieben haben, daß es zwischen dm beiden riesen¬
großen Buchstaben D und r füglich verschwand, wie er¬
drückt von derm Wucht?

Das entgegengesetzteErlebnis war folgendes: Ich
hatte einen 12-jährigen Jungen , Namms R., längere
Zeit an Schuppenflechten (Psoriasis ) behandelt und
schließlich alle manifestm Erscheinungen beseitigt, so daß
ich ihn als vorläufig geheilt entlassm konnte. Etwa 14
Tage später erschien im Anzeigmteil des „Tagblattes"
eine warme Danksagung, unterzeichnet von der Mutter
des Patienten . Tie Danksagung galt aber nicht mir,
sondern einem bekannten hiesigen Kurpfuscher, der noch
heute das Wiesbadener Publikum in ausgedehntem Maße
beglückt, und besagte etwa so: Der arme Junge sei
mehrere Jahre von hiesigen Ärztm , darunter auch lange
Zeit von einem Spezialarzte , vergeblich behandelt wor¬
den. Eine einzige Verordnung des Herrn . aber
habe ihn binnen acht Tagen dauernd geheilt. Die Sache
interessierte mich derart , daß ich den Inseratenteil der¬
selben Nummer des „Dagblattes " etwas eingehender als
sonst besichtigte. Ergebnis : noch weitere sieben Dank¬
sagungen hochbeglückter Geheilter an dieselbe Adresse.
Ich schnitt sie alle aus und legte sie untereinander , denn
sie waren wohlweislich auf mehrere Seiten verstreut ge¬
druckt gewesen. Wie merkwürdig aber war das nur , daß
alle Dankschreiben ganz genau denselben Stil , dieselbe
Satzbildung bis ins einzelne und fast genau denselben
Wortlaut aufwiesen, eine wie die andere ! Me kommt
das nur ? — Ja , so ein „Kurpfuscher" ist doch ein ganz
anderer Mensch als wir armm , unwissenden Ärzte.

Dr . med . Georg Knauer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. April.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpella¬
tion Kohl und Gerstenberger, betreffend die Prüfungs-
Borschristen für die Fleischbeschau. — Staatssekretär
Posadowsky  erklärt sich zur sofortigen Beantwor¬
tung bereit . — Abg. Kohl (Zentr .) führt aus , der
Bundesrat hätte keine Prüfungs -Vorschriften erlassen,
da das Fleischbeschaugesetz nichts von Prüsungen wisse.
Trotzdem der Reichstag diese Prüfungs -Vorschriften be¬
seitigt habe, habe sie der Bundesrat auf dem Umwege
der Ausführungs -Verordnung wieder eingeführt . Red¬
ner übt dann auch noch materiell an den Prüfungs -Vor¬
schriften Kritik, indem er dieselben als viel zu rigoros
bezeichnet. — Staatssekretär Posadowsky  erklärt,
der Bundesrat sei formell berechtigt gewesen, Prüfungs-
Vorschriften zu erlassen und habe nur getan, was drin¬
gend nötig war . Das Gesetz ermächtige den Bundesrat,
Vorschriften darüber zu erlassen, wie der Beschauer seine
Befähigung zur Fleischbeschau nachzuweisen habe. Der
Reichstag habe allerdings gewünscht, daß nicht unter allen
Umständen von dem Beschauer die Ablegung einer Prü¬
fung zu verlangen sei, und dementsprechend habe der
Bundesrat auch angeordnet , daß Leute, die sich bereits
lange als Beschauer bewährt hätten, sich einer Prüfung
nicht mehr auszusetzen brauchen. Bei der jetzigen Frei¬
zügigkeit des Fleisches und bei dem großen Verkehr vom
Auslande her bedürfe es einheitlicher Kenntnisse für die
Fleischbeschauer. Der Bundesrat habe mit dem Erlaß
seiner Vorschriften nicht nur im Interesse der Landwirt¬
schaft, sondern ebenso sehr im Interesse der Allgemeinheit
gehandelt. — Auf Antrag Gerstenberger erfolgt Be¬
sprechung der Interpellation . — Abg. Bändert (Soz .)
widerspricht nachdrücklich dem aus den Ausführungen des
Interpellanten herausschauenden Wunsche nach Durch¬
löcherung des Zweckes des Fleischbeschaugesetzesdurch
Abschwächung der Vorschriften über die Befähigung der
Fleischbeschauer. Ein Fehler sei die Veschau-Freiheit der
Hausschlachtuugen. — Abg. v. Treuenfeld (kons .) er¬
klärt namens seiner Freunde , daß auch nach deren An¬
sicht die Prüfungs -Vorschriften dem früheren Beschluß
des Reichstages widersprächen. Bei den Hausschlach¬
tungen müsse es unbedingt bei der Befreiung vom Schau¬

zwange verbleiben, denn die kleinen Leute würden durch
die Kosten für die Beschau ihrer Hausschlachtung zu sehr
belastet werden. Die Prüfungs -Vorschriften müßten be¬
seitigt oder doch ihre größten Härten entfernt werden. —
Abg. S t o ckm a n n (Reichsp.) kann nicht gerade zugeben,
daß die Prüfungs -Vorschriften die Unzufriedenen ver¬
mehrt haben. Richtig sei, daß einzelne unter den Prüfungs-
Vorschriften etwas zu rigoros erschienen. Das , was die
meiste Unzufriedenheit Hervorrufe, sei die Kostenfrage,
und deshalb sei es zu bedauern, daß nicht zugleich mit
dem Inkrafttreten der Fleischbeschau eine genügende Vieh¬
versicherung ins Werk gesetzt worden ist. — Abg. Hoff-
m a n n - Dillenburg (nat .-lib.) erklärt sein Einverständ¬
nis mit den Ausführungen des Vorredners . Was die
meiste Unzufriedenheit erzeuge, seien tatsächlich die hohen
Gebühren . — Abg. Faller (nat .-lib.) hebt hervor , daß
für das dünn bevölkerte platte Land die Beschau mit Rück¬
sicht auf die Prüfungs -Vorschriften Schwierigkeiten mit
sich bringe . Man sollte die Vorschriften daraufhin doch
nochmals einer Nachprüfung unterziehen . — Abg.
Gerstenberger (Zentr .), als Mit -Jnterpellant , tritt
ebenfalls für die Revision der Vorschriften ein. — Abg.
Sch remp  f (kons.) äußert stich in gleichem Sinne . —
Abg. Graf Bern st orff - Uelzen (Welfe ) plädiert für
Vieh-Versicherung. — Abg. Börner (nat .-lib.) äußert
sich im Sinne seines Fraktionsgenossen Hoffmann. —
Abg. Br ä s i cke (freist Volksp.) steht auf dem Standpunkt,
daß gründlich ausgebilöete Fleischbeschauernötig seien.
— Damit endet die Besprechung und das Haus setzt die
zweite Beratung der Kranken-Versicherungs-Novelle
fort bei 8 42, der von der: Pflichten des Kassenvorstandes
handelt. — Abg. N ö si cke (freis. Ver .) beantragt , im
Absatz4 die Bestimmung zu streichen, wonach die aufsichts-
behörbliche Einführung eines Vorstandsmitgliedes auch
erfolgen muß, falls über dasselbe Tatsachen bekannt
werden, welche sich als grobe Pflichtverletzung darstellen.
Ebenso beantragt Redner Streichung des von der Kom¬
mission beantragten , resp. neu hinzugefügten Absatz 7,
wonach jede Kasse eine der aufsichtsbehördlichenGeneh¬
migung unterliegende Dienstordnung beschließen muß,
welche die Rechts- und die allgemeinen Anstellungs-Ver¬
hältnisse der Kassenbeamtenregelt . — Geheimrat Hoff¬
mann  tritt unter Hinweis auf die bestimmten Vor¬
kommnisse für die Aufrechterhaltung der im vierten Ab¬
satz enthaltenen und vom Vorredner bekämpften auf¬
sichtsbehördlichen Befugnisse ein. — Nach kurzer Debatte
geht ein Vertagungsantrag ein, welcher zur Annahme
gelangt. — Morgen 11 Uhr : Interpellation Graf Lim-
bnrg-Stirum , betreffend Kündigung der Handelsverträge
und Fortsetzung der Beratung der Krankenkassen-Novelle.
— Es findet noch eine Geschäftsordnungs-Debatte statt,
ob es nicht ratsam sei, zuerst die Beratung der Kranken¬
kassen-Novelle zu Ende zu führen und dann die Inter¬
pellation zu beraten . Es bleibt aber bei der obigen
Tagesordnung.

*

Berlin , 28. April . Im Reichstag  wird die
Session, wie nunmehr bestimmt feststeht, am Donnerstag¬
abend geschlossen werben.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. Aprtt.
Im Abgeordnetenhause erklärte der M i n i ste r

des Innern,  daß er die Interpellation Gothein, be¬
treffend Sturmschäden, nicht beantworten könne, da ihm
die Berichte über die durch den letzten Sturm verursach¬
ten Schäden noch nicht vorliegen . Jedenfalls werde aber
die Negierung bei einem Notstände der Bevölkerung hel¬
fend eingreifen. — Zur konservativen Interpellation über
die Benachteiligung der Militär -Anwärter erklärte der
F i n a n z m i n i ste r , daß die Regierung nach wie vor

als möglich zu brechen und die feierliche Stimnnmg zu
dämpfen, wandte er sich an Fräulein Marie und ihr mit
dem Finger drohend, sagte er mit der Freimütigkeit eines
alten Bekannten:

„Aha ! das Fräuleinchcn hier hat alles ans¬
geplaudert ! . . ."

Statt jeder Antwort lächelte ihn Marie ein wenig
traurig und verlegen an . Sie kam ihm reizend vor,
schöner noch, als im Atelier. Er bemerkte, daß sie ein
blaues Band um den Hals gebunden hatte, welches vor¬
her fehlte — dies schmeichelte ihm als Beweis, daß man
ihn noch nicht für alt hält , da man bestrebt ist, sich seinet-
tvegen zu schmücken. Indessen sagte Frau Cervi : „Ja,
Marie erzählte mir alles. Gott hat über ihr und über
uns gewacht, daß sie auf einen solchen Menschen wie Sie
getroffen."

Darauf antwortete Swirski : „Fräulein Marie er¬
zählte mir von der: traurigen Verhältnissen, in denen Sie
leben, aber glauben Sie es mir , daß selbst in diesen Ver¬
hältnissen, eine solche Tochter zu besitzen, ein Glück ist."

„Das ist wahr ", entgegnete Frau Cervi ruhig.
„Eher wäre ich Ihnen zu Dank verpflichtet, denn ich

suchte und suchte vergebens, bis auf einmal ein solcher
Kopf mir vom Himmel hernnterfiel . Jetzt bin ich schon,
mein Bild betreffend, ganz beruhigt . Ich muß mich nur
vergewissern, daß mein Modell mir nicht entrinnen wird."

Bei diesen Worten nahm er dreihundert Francs heraus
und zwang Frau Cervi dieselben anzunchmen, indem er
versicherte, daß er dabei ein sehr gutes Geschäft mache,
denn er würde für das Bild , dank Fräulein Marie , un¬
geheuer viel Geld bekommen und hernach sprach er den
Wunsch aus , das „Großväterchen" kennen zu lernen, denn
er hätte immer eine Schwäche für alte Soldaten gehabt.

Als Fräulein Marie dies hörte, lief sie in das an¬
stoßende Zimmer ; nach einer Weile ließ sich das Geräusch
(eines Rollsessells vernehmen und der Großvater , den
man augenscheinlich§um Empfang des Gastes mit allen
Militärorden geschmückt hatte, rollte in das Zimmer.

Swirski erblickte das verrunzelte und hertrocknete
Besicht eines Greises, mit niilchweißen Haaren und eben-
solchem/Schnurrbart , mit blauen, weitgeöffneten Augen,
Sbie den sanften Blick eines Kindes hatten.

(Fortsetzung folgt.)

FrniUeton.
Wiesbadens botanischer Garten.

In der letzten Stadtverordneten -Sitzung machte der
Vertreter der Arbeiterschaft dem Magistrat ein Kom¬
pliment . Er sagte: „Da hat der Magistrat auch e i n -
m a l einen vernünftigen Beschluß gefaßt". Das Lob
hatte der Gelobte durch sein Eintreten für die Erweite¬
rung der Sonntagsruhe nach der Ansicht der Majorität
allerdings verdient , aber es klang doch ziemlich ironisch,
dieses „auch einmal". Dagegen möchte ich, ohne zu
ironisieren , behaupten, daß der Magistrat schon mehr
als einen vernünftigen Beschluß gefaßt hat ; ich kann mich
zwar momentan nicht auf jeden einzelnen besinnen, nur
einer steht lebendig vor mir als einer der vernünftigsten
der letzten Jahre , bas ist der Beschluß, der dazu führte,
daß aus den öden Bleichplätzen und Waschanstalten des
Nerotals die herrliche Anlage geschaffen wurde, die wir
immer und immer wieder aufs neue als unseren „b ota-
nischen Garte  n" bewundern müssen. Die Sache er¬
forderte zwar einen Kostenaufwand von einer Million
Mark oder noch mehr, aber mit dieser bedeutenden Summe
ist sie nicht zu teuer erkauft. Eine Luxusausgabe ist es
ja allerdings gewesen, aber eine Luxusausgabe , die in
unserer Weltknrstadt, nach der bekannten Metamorphose,
zir einer nützlichen Gcschüftsausgabe wurde , die auch die
Bürgerschaft einstimmig gut heißen wird , denn die Nero¬
talanlagen können alle ohne Unterschied genießen. Es
gehört nichts dazu als ein klein wenig Freude an der
Natur . Hier hat der Bürger den Genuß umsonst, den
er an einer  anderen Stelle, wo die Natur noch frei¬
giebiger ist, mit gutem Geld bezahlen muß. Auch das ist
ein Grund , weshalb sich die anfangs etwas abfällig be¬
urteilten Anlagen so schnell die Gunst des Publikums
erworben haben.

Wenn ich also unseren botanischen Garten als eine
der schönsten Zierden Wiesbadens preise, so glaube ich,
nicht zu viel zu sagen. Das Pflanzenreich der ganzen
Welt hat seine Vertreter hierher gesandt und die geschickte
Hand des verständigen Gärtners hat sie so geordnet und
gruppiert , daß jedes einzelne Exemplar zur vollen Gel¬
tung kommt. Dabei war eS besonders schön, baß man
überall Namenplättchen anbrachte, auf welchen hübsch

deutlich die lateinischen und deutschen Namen, sowie die
Heimat der Bäume und Sträucher verzeichnet sind. Es
gibt ja nnr sehr wenige, welche in der Pflanzenkunde so
beschlagen sind, daß sie auch ohne diese Täfelchen sämtliche
Familien - und Rufnamen einer Pflanzen -Kollektion, wie
diejenige des Nerotals , feststellen können. Die aller¬
meisten Menschen sind und bleiben in der Botanik die
ABC-Schülcr , die allenfalls die Lärche von der Tanne
und die Weißbuche von der Rotbuche zu unterscheiden
wissen, vor allem, was darüber hinausgeht , aber Halt
machen.

China und Japan ist in unserem botanischen Garten
am meisten vertreten , dann folgt Amerika und die ein¬
heimische Flora und schließlich kommen Afrika und
Australien , die freilich nur sehr wenig zur Verschöne¬
rung der Nerotalanlagen bcigctragen haben. Das saf¬
tige, kraftstrotzende Grün , das jetzt schon die Anlage
ziert , rührt zumeist von den zahlreichen Tanncuarten
.her. Die zweizeilige Sumpfcypresse, die Picea
Engelmanni , die Blaufichte u. a. sind aus Nordamerika
herabgestiegen, die Ceder vom Libanon hat den großen
biblisch-geschichtlichen Boden Palästinas verlassen, aus
dem .Kaukasus ist der Goldeibenbaum gekommen, die
Tränen -Kiefer mit ihren handlangen , senkrecht nieder-
hängenden Nadeln kam aus Afrika, die Zirbelkiefer aus
den Karpathen, Japan hat seine krausnabelige und hell¬
grün gefärbte Lärche und seine mit einzelnen hellblauen
Lichtern versehene Fichte beigesteucrt re. , c., nicht zu ge¬
denken der europäischen Nadelhölzer, die vollzählig ver¬
treten sind, und deren seltsamstes wohl die Schwedische
Schlangcnfichteist. An dem der Künstlerin Natur getreu
nachgcahmtcn, über mehrere Felspartieen herabsprtngen-
dcn und hier einen kleinen, dort einen größeren Teich
bildenden Buch stehen Schneerosen, virgintsche Palmen¬
lilien , die etwa 8 Fuß hohe Krummholzkiefer, deren blaß-
rote Spitzen wunderschön aus dem dunkeln Grün der
dicken, aufwärtsstrcbenden Zweige Herausblicken, gelbes
Minzkraut und anderes mehr. An Bach und Teichen hat
sich eine kleine Entenkolonte niedergelassen, die sich jeden¬
falls in d e r Umgebung, sowie auch in den reizenden
Häuschen, die man ihr zur Verfügung gestellt hat, sehr
wohl und glücklich fühlen wird.

Der Frühling , dem der launische April heuer den
Einzug besonders schwer macht, hat in unserem botani-
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Sen Verhältnissen ihre besondere Aufmerksamkeit zü¬
rnenden wolle. — Das Haus erledigt dann Petitionen.
Eine Petition um Einführung der geheimen Wahl bei den
Kommunalwahlen soll nach den Kommisstonsvorschlägen
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt
werden. — Ein freisinniger Antrag will diese
Petition der Regierung zur Erwägung über¬
weisen. — Abg. Pleß (Zentr .) empfiehlt den frei¬
sinnigen Antrag . Wenn die Wahl ihren Zweck erfüllen
solle, so müßten die Wähler ganz unabhängig sein. Man
sollte zwar von jedem Manne erwarten können, daß er
auch öffentlich seine Meinung bekunde, aber sehr viele
lassen sich durch äußere Umstände bestimmen und verzich¬
ten lieber auf die Ausübung des Wahlrechtes, als daß sie
offen ihre Meinung sagen. Wenn wir aber durch eine all¬
gemeine Wahl ein richtiges Bild von der Meinung des
Volkes erhalten wollen, so müssen wir die geheime Wahl
cinführen, und das gilt namentlich auch für die Ge¬
meindewahlen. (Zustimmung im Zentrum .) — Zur An¬
nahme gelangt der Antrag der Kommission auf Übergang
zur Tagesordnung . — Hierauf begründet Abg. v. Willi-
sen (kons .) seine Interpellation : Welche Maßregeln ge¬
denkt die Staatsregierung zu treffen, um die Nachteile
auszugleicheu, die den Militäranwärtern aus den Be¬
soldungsvorschriften im Staats - und Kommunaldienst er¬
wachsen? Die Militäranwärter seien gegenüber den
Civilanwärtern sehr benachteiligt. Die Benachteiligung
wirke auf die Dauer schädlich auf die Qualifikation des
Unteroffizierkorps, das nach Ansicht eines preußischen
Königs die Grundlage für die Ausbildung des Subaltern-
bcamtenstandes werden solle. — Minister v. Rhein-
b a b e n : Den Militäranwärtern sind aus dem jetzigen
Besoldungsverhältnis keine Nachteile, sondern nur Vor¬
teile erwachsen. Fünf Jahre diätarischer Dienstzeit
würden ihnen auf ihr Dienstalter angerechnet. Das
Höchstgehalt erreichen sie allerdings etwa sechs Jahre
später als die Civilanwärter , aber mit höchstens 58
Jahren . Demgegenüber haben sie aber auch Vorteile:
sie erhalten sofort Diäten , und zwar höhere als die Civil-
anwärter , und haben günstigere Anstellungsbedingungen,
weil ihre Zahl geringer ist. Bei der Etsenbahnverwal-
tung werden sie sofort angestellt, während die Civilan-
wärter sieben Jahre warten müssen. Der Minister hält
solche Interpellationen nicht für richtig, da sie Unzu¬
friedenheit erregen und Gegenpetitionen der Civilan¬
wärter zur Folge haben würden . Versprechen könne er
ufö)t3; er werde aber nach wie vor den Verhältnissen feine
Aufmerksamkeit schenken.—Abg. Buddenbrock (kons .)
findet den heutigen Zustand reformbedürftig und betont
besonders die Verdienste der Unteroffiziere in den
Kriegen von 1864 und 1870. — Abg. Arendt (freikons .)
schließt sich diesen Ausführungen an und bittet um mög¬
lichst wohlwollende Behandlung der Militäranwärter.
- Abg. v. Willisen (kons .) bestreitet, daß die Inter¬
pellation Unzufriedenheit Hervorrufen werde,- jedenfalls
liege ihm und seinen Freunden das vollständig fern . —
Abg. Langer Haus (sreis . Volksp.) bemerkt, man
übersehe, daß die Militäranwärter keineswegs immer
Kriegsinvaliden und ausgediente Soldaten seien, son¬
dern, baß es viele Leute gebe, die von den Korpskomman¬
deuren zu Militäranwärtern ernannt werden wegen
irgend einer Beschädigung, die sie sich im Dienst zugezogen
haben. — Abg. Schmitz (Zentr .) ist der Meinung , daß
man vor allem darauf bedacht sein müsse, daß unser tüch¬
tiger Unteroffizierstand auf der alten Höhe erhalten
bleibe. Jetzt seien aber weder die Militäranwärter
schlechter gestellt als die Civilanwärter , noch sei das Um¬
gekehrte der Fall . Aber auch beim Erlaß eines neuen
Gesetzes würde sich nicht alles einheitlich regeln lassen.
Vielleicht lasse sich ein Modus finden, der die für die
Militäranwärter oder Civilanwärter ungünstigen
Momente ausgleiche. Beide Beamtenkategorieen müßten
gleichberechtigt sein, und wir wollen keinen von ihnen
zurückgestellt wissen. (Beifall .) - Abg. D a u b (nat .-
lib.) nimmt ebenfalls eine vermittelnde Stellung zwischen

den Interessen der Civil- und denen der Militäranwärter
ein. — Damit schließt die Besprechung der Interpellation.
— Es werden sodann weitere Petitionen erledigt. —
Eine Petition des Detaillistenverbandes für Rheinland
und Westfalen fordert Änderung des Gewerbesteuer¬
gesetzes dahin, daß die Gewerbetreibenden die Hypotheken-
zinfen für die ihnen gehörigen Grundstücke, in denen sie
ihre Geschäftsräume haben, abziehen dürfen. — Die Kom¬
mission empfiehlt die Petition zur Erwägung . — Abg.
Kirsch (Zentr .) legt dar , daß es eine Härte sei, wenn
die Gewerbetreibenden , die ihre Geschäfte in Miets¬
räumen untergebracht hätten, die Miete von dem Ge¬
werbesteuerpflichteinkommen abziehen dürften, während
die Gewerbetreibenden , die ihr Geschäft im eigenen Hause
hätten, nicht den Mietwert dieser Räume abziehen dürfen.
Da eine Revision des Gesetzes nicht so bald zu erwarten
sei, empfehle sich, daß die Regierung den Gemeinden ein
Musterstatut vorlege, welches die Beseitigung der be¬
stehenden Härten enthalte. — Ein R e g i e r u n g s ko m-
missar  erwidert , die Regierung wünsche ebenfalls, daß
die Gemeinden die Abzugsfähigkeit einführen, und die
Regierung lasse den Gemeinden in dieser Hinsicht freie
Hand. Eine besondere Mustersteuerordnung sei ent¬
behrlich. — Abg. Knappe (nat .-lib.) stellt den Antrag,
die Petition zur Berücksichtigung zu überweisen. — Ein
Regierungskommissar  widerspricht dem Vor¬
schläge, da die Petition Änderungen des Gesetzes ver¬
lange, während die Regierung bereit sei, auf anderem
Wege den Wünschen der Petenten Rechnung zu tragen.
— Abg. Kirsch (Zentr .) bittet, doch eine besondere
Mustersteuerordnung den Gemeinden vorzulegen. Man
bedürfe vielfach einer solchen energischen Anregung . —
Die Petition wird der Regierung zur Erwägung über¬
wiesen. — Hierauf erfolgt Vertagung . — Morgen 11 Uhr:
Kleinere Vorlagen . — Schluß 4*4 Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Oberst v. P r i tze l w i h,

der sich augenblicklich als Begleiter im Gefolge des deutschen
Kronprinzen  und des Prinzen Eitel Friedrich  auf
der Reise befindet, ist zum Nachfolger des Kommandeurs der
Braunschwciger Garnison, des aus seiner Stellung scheidenden
Generalmajors v. F e r n o , ausersehen. Oberst o. Pritzelwitz
wird nach der Rückkehr der kaiserlichen Prinzen seinen neuen
Posten antreten.

Die „Sangerhäuser Zeitung" meldet: Die Witwe des am
27. Januar 1903 verstorbenen Fürsten zu Stolberg -Stolberg
ist heute nacht auf Schloß Stolberg von einem Sohne entbunden
worden. *

* Berlin , 28. April . Wie eine hiesige Korrespondenz
wissen will, wird Graf Bülow angesichts der Unwahr-
scheinlichkeit, daß er die Mehrheit des Bundesrats hinter
sich habe, davon absehen, einen Antrag Preußens auf
Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes  im
Bundesrat zur Abstimmung zu bringen.

* Zur Rcichstagswahl . Zentrumsblätter brachten die
Nachricht, die sozialdemokratische Partei im 2. nassauischen
Wahlkreise (Wiesbaden-Rüdesheim) beabsichtige, im ersten
Wahlgang der bevorstehenden Reichstagswahl 1000 Stim¬
men zum Zentrum abzukommandieren, um mit diesem
als dem weniger gefährlichen Gegner in die Stichwahl
zu kommen. Demgegenüber erklärt das hiesige sozial¬
demokratische Wahlcomitd in der Frankfurter „Volks¬
stimme", daß eine solche Absicht in sozialdemokratischen
Kreisen niemals bestanden hat.

* Rundschau im Reiche. Eine Aufsehen erregende
Nachricht über eine Art von Meutereiim schwar¬
zen Lager  läßt sich das „B . T ." aus Trier  telegra¬
phieren . Danach wurde der Berliner Privatsekretär des
ultramontanen Heißsporns und Rufers im Trierer Schul¬
streit, des Abg. Dasbach, als Verfasser der heftigen Schul-
streit-Artikel der „Frankfurter Zeitung" gegen den
Bischof Korum entdeckt. Der Täter ist der 23-jährige
stud . jur . Eißler , der auf Dasbachs Kosten in Berlin
studierte und nunmehr sofort von Dasbach wegen Ver-

chen Garten doch bereits mit seinem Werk begonnen.
Viele Bäume und Sträncher , wie z. B . die Weißbuche,
sie amerikanische Rüster, die schottische Purpur -Hasel-
llüster, die Bast-Rüster, die gemeine Haselnuß, der
Zelsen-Ahorn , die gemeine Weißkirsche, sind noch ohne
begliche Frühlingsabzeichen , nur die saftigen Zweige
offen erkennen, daß sich junges Leben in ihnen regt,
ändere fallen auf durch die schöne Farbe ihres Laubes
ider ihrer Zweigê wie  öer Schneeballstrauch, besten
Blätter gelb sind, und der Sibirische Hartriegel mit
einen rotbraun gefärbten Ruten , deren Farbe uns an
>ie modernen rot gestrichenen Fensterkreuze erinnert.
Blühende Sträucher sind noch wenige vorhanden, dafür
utfalten diese wenige aber eine wunderbare Farbenpracht.

sind Thunbergs reizende Spiersträucher: aus China
lind Japan , deren fünfblättrige Blutenkelchlein die
Zarbe der Unschuld tragen , dann die dunkelgraue
^orsythia Chinas mit gelben, flngerhutartigen Bluten , die
'lutrote Johannisbeere , die weiß blutende , fuß und
tark duftende Traubenkirsche und die Blutchlaume, Thun-
ieraa Nevberike aus Japan , vor allem aber ore prachnge
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-trauches beisammenstehen, da kann ^ ^ beinahencht losreißen Es gewahrt dem Naturfreund einen
lohen Genuß langsam durch die Nerotalanlagen zu
chlendern vorbei an dem verschiedenartigstenund manch-
nal seltsame Formen zeigenden Pflanzenwuchs, an der
Leite den plätschernden Bach, Her das Kraftsche
Lchweizerhäuscheu, dort säumende kleine Kaskade^
-Md wenn er an der Beaustte das klein-̂ Eden vertam

Ä.
collt, mit Spalieren wilden Weines versehen. d.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert von Gertrud Casimir. Das von der er- !

'ltnbeten Sängerin Gertrud Casimir  in der Ring-
ürche am Montag veranstaltete Insert war ziemlich gut
'«sucht. Das Programm bestand aus einer von Herrn ,
liarl Schauß trefflich gespielten Orgelnummer

Präludium und Fuge von I . S . Bach —, einigen voi
Herrn Alfred Michaelis  vorgetragenen Soli für Cell
und mehreren von der Konzertgeberin gesungene:
Nummern , als Arie aus „Elias " (Höre, Israel ) voi
Mendelssohn, „Mein Glaube", „Jesulied", „Wie Got
will und „Pfingstlieü" von Winterberger , ferne
Psalm 62 von A. Becker, „Gebet" von Hiller und „Bäte
unser von Krebs . — Die Stimme der Sängerin ist zwa
nicht groß, aber recht ansprechend und besonders in de
höheren Lage von rundem , weichem Klang. Die tiefere,
Töne erscheinen dagegen etwas matt. Mit der Jntonatio,
konnte man im ganzen zufrieden sein, wenn auch hie
und da die Neigung vorhanden war , den Ton etwas z,
hoch zu nehmen. Auf die Textaussprache dürfte aber öi
Sangeru : noch mehr Sorgfalt verwenden, da wir Müht
hatten, den Inhalt zu verstehen. — Herr M i cha c l i i
geißte sich in seinen Cello-Vorträgen als recht begabte:
junger Künstler : seine Kantilene zeichnete sich durcl
rnnigen , vollen Ton aus und die Reinheit ließ nichts zi
wünschen. Die „Träumerei " von Schumann konnte woh
etwas weniger schleppend im Tempo sein. — Sämtlicht
Begleitungen auf der Orgel führte Herr Organist Schausin dankenswerter Werse aus . 1

* Verschiedene Mitteilungen . Ein großes inter
nationales Sängerfest  wird in kurzem ir
^. üttich  aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens dei
berühmten Gesangvereins „La Lsgia" und des fünfund
zwanzigjährigen Bestehens der „Disciples de Grdtrch
stattfinden. Die beiden rivalisierenden Vereine wirket
bei diesem Fest zusammen. Für das Wettsingen sind ein.Anzahl Chöre festgesetzt.
, , K u n sts a l o n Vitzto r , Taunusstraßc 1
bleibt das große Orrginalgemälde von Böcklin: Bor
Piraten rn Brand gestecktes Schloß am Meere" nur" nock
wenige Tage ausgestellt.

D^ . Sladt Husum (Schleswig -Holstein) begeht iwJulr dre drerhundertiahrige Jubels  e i
t^re^ Bestehens. Am 4. Juli wird eine nordfriesischc
Kunstausstellung eröffnet. Am 5. Juli nachmittags finde,
ein historischer Festzug statt, dann die Aufführung eines
Festspiels „Das Hcimatsfest" von Gustav Frenssen am
C Juli Aufführung der „Antigone" durch Schüler d
txTml  8.®| tta «f. aS " ^haltige Programm schließt

trauensbruchs entlassen wurde. In den klerikalen Krei¬
sen Triers herrscht große Aufregung und Bestürzung ; die
Kaplanspresse sucht die Aufmerksamkeit von dem Zwischen¬
fall durch einen heftigen Angriff gegen das Judentum,
als dessen Vertreter ihm die „Frankfurter Zeitung" gilt,
nach ultramontaner Manier abzulenken.

Wie dem „B . L.-A." gemeldet wird, wählte der Mül¬
hauser Gemeinöerat den Sozialdemokraten Emmel, dessen
erste Wahl für ungttlttg erklärt worden war , wieder zum
Abgeordneten in den Landesausschuß.

Ausland.
* Italien . Nach einer römischen Depesche des„B. T."

kündigt der aus Marinekreiseu stets wohl unterrichtete
„Messaggero" den Besuch der französischen Flotte in
einem italienischen Hafen für Ende Mai an.

* Frankreich . Die Pariser Polizei  steht an-,
gesichts des Besuches König Eduards  VII . in
der französischen Hauptstadt vor keiner geringen Ausgabe.
Dieser königliche Besuch wird , wie der „Gaulvis " schreibt,
die Mobilmachung aller bekannten und unbekannten
Polizeikräfte nötig machen. Seit einer Woche schon be¬
rät M . Lupine mit dem Direktor des allgemeinen Sicher¬
heitsdienstes und den Hauptführeru der städtischen
Polizei ; denn diesmal müssen noch striktere Befehle wie
beim Besuch des russischen Kaiserpaares gegeben werden.
1896 begrüßten die Pariser einstimmig und warm das
russische Kaiserpaar , und es waren mehr Vorsichts- und
Ordnungsn .aßregeln zu treffen. Diesmal herrscht da¬
gegen nicht vollkommene Übereinstimmung in Paris , und
man mutz auch alle bedauernswerten Zwischenfälle zu,
vermeiden suchen. Eine Erschwerung ist es ferner , daß
der königliche Zug an einem einzigen Tage bedeutende
Strecken zurücklegen wird . Bei dieser Gelegenheit werden
10 000 Polizisten aufgestellt und durch berittene und Fuß¬
soldaten der Pariser Garnison verstärkt werden. Ebenso
bedeutend ist die geheime Bewachung; alle verfügbaren
Leute, ein wirkliches Heer, werden in der Menge ver¬
streut sein. Dem König wird , wie sein Schatten, ein
besonderer Kommissar folgen, der ihn mit seinen Leuten
von dem Augenblick an, wo er Frankreich betritt , bis zu
seiner Einschiffung in Cherbourg nicht eine Minute ver¬
lassen wird . Dieser Beamte wird Eduard VII . in
Mondäne erwarten , im Sonderzug Play nehmen nnd
in Paris im Faubourg Saiut -Honorö wohnen. Unter
seinem Befehl steht eine Garde Elite-Inspektoren, die den
Frack mit Eleganz tragen können; denn sie werden allen
Festen, Empfängen , Galavorstellungen im unmittelbaren
Gefolge des Herrschers beiwohnen. Sie werden noch
durch englische Sicherheitsbeamte verstärkt, die dem
König auf seinen Reisen überall folgen. Überdies kommt
die aus 600 Mann bestehende französische Abteilung der
englischen Polizei mit ihrem Chef, Melville, nach Paris.
Diese Detektivs überwachen die in den Pariser Hotels
abgestiegenen Engländer und die Zugänge des Faubourg
Saint -Honord bei dem Aufbruch und der Rückkehr des
königlichen Zuges . Im Palais werden Agenten der fran-
zösischen und englischen Polizei von der Portierloge bis
zum Schlafzimmer des Königs verteilt sein, und zwar
in den verschiedensten Livreen, als Kammerdiener, Tür,
steher, „rnuilre d’hotel ". Eduard VII . kann also zn
keiner Minute des Tages einen Schritt tun, ohne von
einer Schar Polizisten umgeben zu sein. Natürlich wird
Loubet von seiner besonderen Brigade ebenso überwacht
werden ; man kann sich darnach die Anzahl der Sicher¬
heitsbeamten vorstellen, die während des königlichen Be¬
suches in Tätigkeit sein wird . — Frau Wessel  teilt in
einem Briefe mit, daß ihr Gatte an der Verfolgung uns
Verurteilung Dreyfus ' nicht beteiligt gewesen sei, daß
aber andere Komplizen vorhanden seien, deren hohe
Stellungen sie verhindere , Aussagen zu machen. Sie er,
klärte sich indessen bereit, vor einem Untersuchungs-Aus¬
schuß die Wahrheit zu sagen und verlangt, daß die Unter-
suchung in Paris im Ministerium stattfinde, da sich dort
sämtliche im Jahre 1900 beschlagnahmten Schriften des
Hauptmanns Fritsch befänden. Sic werde daun Beweise
liefern und Enthüllungen machen. — In Landerneau kam
es vorgestern abend zwischen Anhängern und Gegnern der,
Mönche zu neuen Zusammenstößen. Der Friedensrichter,
welcher sich von morgens bis abends 9 Uhr im Kloster
befand, wurde beim Verlassen desselben von der Menge
mit dem Ruf : „Es lebe die Freiheit " empfangen. — Die
Kapuziner in Millan und Clermont-Ferrand haben die
gesetzliche Frist zur Auflösung verstreichen lassen. Sie er¬
klärten , nur der Gewalt weichen zu wollen. — In Lourdes
herrscht große Aufregung . Die Teilnahme an der jähr¬
lichen National -Pilgerfahrt ist auf die Hälfte zurückge¬
gangen und das fromme Geschäft liegt daher sehr dar¬
nieder . Anstatt der früheren 41 sind nur 19 Prozessionen
mit 1500 Teilnehmern eingctroffen.

* Rußland . Nach Meldungen aus W a r s cha u kam
es am Sonntag daselbst anläßlich eines Demonstrations-
UlNAUAeSi>CE polntfcfjen (§ i)HiaIisten AU Blutigen
sammenstötzen zwischen den Demonstranten und der
Polizei . Vier Personen wurden getötet nnd zahlreiche
andere verwundet . - Die „Nuss. Telegr.-Agentur" me -
det: Die telegraphischen Nachrichten über neue Re,
dingungen , die Rußland für die Räumung der Man,
dschurei gestellt haben soll, sind nichts als Erfindung -In
den Absichten Rußlands bezüglich der Räumung ° der
Mandschurei ist keine Änderung eingctrcten Der be^
vorstehende Meinungsaustausch mit der chinesischen Reaie-
rung kann nur auf Mittel Bezug haben, die Ordnung
und Ruhe nach dem Abmarsche der kaiserlichen Truppen
aus diesem Gebiete zu sichern. Rußland hat durchaus
nicht die Absicht, dem ausländischen Handel Hindernisse in
den Weg zu legen. — Nach Angaben der ste tuna
Bessaraber" wurden in Kischinew bei der jüngsten Kmiw

8 7 Juden getötet,  durchweg durch Schläge ^mit
stumpfen Gegenständen auf den Kopf. In,
Hospital liegen 62 Schwcrvcrwunöete. Viele sind aräss
lich verstümmelt. Der Zustand der meisten ch S*nungslos . 1 1,1 0 ° " '

* Spanien . Nach einer M a dr t ber Meldung kan§
dortselbst vorgestern abend eine republikanischeKund¬
gebung statt, bei der zwei Polizei-Offiziere verwundet
wurden . In Margarita in der Provinz Alicante kam
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es zu blutigen Zusammenstößen. Der Bürgermeister
wurde getötet, drei weitere Personen tödlich verwundet.

* Türkei . Aus Konstantinopel  meldet der
>,B. L.-A.": Verbürgten Nachrichten aus dem Palast zu¬
folge ist der Sultan sehr hoffnungsfreudig in Bezug
auf die baldige Unterdrückung der macedonischen Banden
!unö Wiederherstellung der Ruhe. Auch mit den Alba¬
nesen hofft der Sultan bald in Güte fertig zu werden.

* Marokko. Ein Transportvon300Ochsen,
ider von Rabat nach Tanger gebracht werden sollte, wurde
zwischen Arzila und Tanger geraubt.  Zur Wieder¬
erlangung sind ISO Soldaten nach Arzila entsandt. Die
Karawanen , die sich nach Fez begeben wollten, kehrten nach
Tanger zurück, da die Straße zwischen Alcazas und
Tanger versperrt ist.

* China . Eine Shanghaier  Drahtmeldung der
„Daily Mail " vom 26. April besagt, weit größere Auf¬
regung als die Mandschureifrage verursache gegenwärtig
in China der Gang der Ereignisse in Kwangsi. Der
Gouverneur der Provinz schloß ein Abkommen mit den
Franzosen , wonach diese die notwendigen Geldmittel und
Truppen zur Unterdrückung der Unruhen in Kwangsi
liefern . Man glaubt, dies werde zur Annexion der Süd-
«rovinzen durch Frankreich und zur schließlichen Teilung
^Chinas unter den Mächten führen . — Ein Stück englischer
Übertreibung ist dabei wohl im Spiel.

* Korea. Eine Wladiwostoker Depesche der „Nowoje
Wremja " meldet aus S o e u l , daß nach dem Projekt
der allgemeinen Wehrpflicht  jeder Koreaner
im Alter von 17 bis 24 Jahren Militärdienst abzuleisten
hat . Aus den koreanischen Südprovinzen wurde die Reis-
ausfuhr nach Japan verboten.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  29 . April.

Hülfeleistung bei Unglücksfällen.
Im „Tivoli " fand gestern abend 6 Uhr eine von

Herrn Dr . A l t h a u s s e im Aufträge einberufene Ver¬
sammlung statt, die sich mit der Herbeiführung einer
Organisation zur ersten Hülfeleistung bet Unglückssällen
beschäftigte. Anwesend waren eine ganze Anzahl Arzte,
Juristen und auf dem Gebiete der Wohlfahrts -Einrich¬
tungen bewanderte Private . Herr Dr . Althausse legte
zunächst die Gründe dar , die ihm Veranlassung waren,
die Frage nach der Bildung von Hülfsstationen hier in
Fluß zu bringen . Er beleuchtete dabei selbstverständlich
das gegenwärtige , höchst mangelhafte System, das den
Samariterdienst in erster Linie in die Hände der Polizei
und so vielfach in die Hände von sanitär vollständig un-
ausgebildeten Leuten legt. Daß die beiden Krankenwagen,
die im städtischen Krankenhaus untergebracht sind, immer
nur auf gewissen Umwegen zu haben und dabei die
Preise für dieselben exorbitant hohe seien, mache die Lage
der Arzte, namentlich bei plötzlichen Unglücksfällen, wo
das Leben des Patienten oft von einem raschen operativen
Eingriff abhünge, ganz besonders schwierig. Man tele¬
phoniere nach dem Krankenhaus , die Wärter mühten
dann erst ihr Inventar einschließen und sich umziehen,
darüber gehe aber auch viel zu viel Zeit verloren . In
Sachen Krankentransportwesen stehe Wiesbaden nicht im
Zeichen des Fortschrittes . Es wäre schon viel erreicht,
wenn die Wagen vom Krankenhaus ins Zentrum der
Stadt verbracht würden und dort zur sofortigen Aus
fahrt stets bereit ständen. Die Feuerwache könnte sich
vielleicht der Sache annehmen. Der Branddirektor habe
zwar vor Jahren schon die Übernahme des Unfalltrans¬
ports abgelehnt, weil die Zahl seiner Leute zu klein sei,
um eine derartige Verpflichtung übernehmen zu können,
und aus anderen Gründen , es sei aber zu hoffen, daß der
Branddirektor mit ein klein wenig gutem Willen doch
etwas tun könne. Der Hof der Feuerwache sei groß ge¬
nug , so daß dort noch die Wagen untergebracht werden
könnten, bedauerlich aber bleibe es immer, daß bei dem
Neubau der Wache nicht schon auf die Einrichtung einer
Zentralhülfsstation , wie er sie im Auge habe, Rücksicht
genommen worden sei. Er habe sich eine Statistik über
die Unfalltransporte nach dem städtischen Krankenhause
verschafft. Darnach entfielen auf das Jahr durchschnitt¬
lich 45 Unfalltransporte . Diese Statistik beweist aber
nichts, da darin nicht die Transporte nach den Wohnungen
und nach anderen Krankenhäusern berücksichtigt seien.
Auch werde sich die Zahl der Unfälle mit der Zunahme
der Stadt und namentlich mit der vermehrten Bautätig¬
keit (neuer Bahnhof , neues Kurhaus re.) jedenfalls be¬
trächtlich erhöhen. Er sei bei dem Bau der höheren
Töchterschule allein dreimal zu schweren Unfällen gerufen
worden . Eine derartige Hülfsstation müßte auch in allen
Fällen , wo jemand auf der Straße , im Walde rc. von
plötzlichem Unwohlsein befallen werde, angerufen werden
können. Auch habe man in Wiesbaden noch keine schnelle,
billige und gute Einrichtung , um Kranke vom Hause des
Patienten nach einem Krankenhaus , oder vom Kranken¬
haus nach der Wohnung oder dem Bahnhof zu befördern.
Droschken für den Transport von Kranken zu benutzen,
sei von der Polizei streng verboten. Staat und Stadt
sollten das größte Interesse daran haben, daß besonders
für ein schnelles, gutes und billiges Transportmittel für
arme Kranke Sorge getragen werde. Er hoffe sogar,
baß die Rentabilität nicht ausbleibc, wenn ein solches
Institut recht verallgemeinert und ausgebildet werde,
sofern man von solchen Wohlfahrts -Einrichtungen über¬
haupt von Rentabilität sprechen könne. Nach einer
Zeitungsnotiz hätte die im Jahre 1895 in München ge¬
gründete freiwillige Rettungsstation bereits in 45 509
Fällen Hülfe geleistet, in einem Jahre allein in 9027
Fällen . Was in anderen Städten möglich war , könne
hier nicht unerreichbar sein. An dem Kostenpunkt dürfe
die Sache nicht scheitern. Herr Assessor Di-. Rens  ch
glaubte, man komme in der Sache überhaupt nicht weiter,
wenn man sich nicht entschließe, einen Samariter -Verein
oder ähnliches zu gründen . Herr Professor Dr . W e in¬
trau  d erklärt , es könne der Versuch doch noch einmal
gemacht werden, ob die Stadt nicht bereit sei, die Sache
in die Hand zu nehmen. Wenn sie es ablehne, dann müsse
man einen Verein gründen , obwohl das bei den vielen
Vereinen , die hier beständen, nicht ganz leicht sei. Die

Zentralisation der Hülfsstation bei der Feuerwache habe I
durch die gegebenen Verbindungen , welche dieselbe nach I
allen Seiten der Stadt habe, viel für sich. Die Einrich- *
tungskosten würden durch die beiden Krankenwagen, die
ja jetzt schon zur Verfügung ständen, bedeutend vermin¬
dert. Übernehme aber die Feuerwache den gesamten
Krankentransport , dann müsse eine recht gut ausgebildete
Organisation geschaffen werden. Eventuell müßten
Wärter und Schwestern die Feuerwache unterstützen. Der
Unfalltransport lasse sich mit wesentlich geringeren Kosten
schaffen. Herr I)r . B er lein  pflichtete der Anschauung
des Vorredners bei. Es sei Pflicht der Stadt , hier ein¬
zugreisen. Herr Di'. Saalfeld  ist dafür , daß streng
zwischen Unfalltransport und Krankentransport geschie¬
den werde. Herr Dr . Rosenthal  befürwortet , die
Sache im großen und ganzen zu zentralisieren , und zwar
in der Feuerwache. Herr G e r i ch, der Vorsitzende der
Ortskrankenkasse, teilte mit, daß die Kasse jährlich 200 bis
270 Mk. für Transportkosten aufzuwenden hat. Es könn¬
ten Leute im Krankentransportwesen ausgebildet werden,
die dann auf der Feuerwache arbeiteten , ähnlich, wie dies
bei den Mannschaften der Feuerwache der Fall sei. Herr
Dr . F . C u n tz macht darauf aufmerksam, daß die Verhält¬
nisse auf der Feuerwache ganz eigentümlich liegen. Die
70 bis 80 Leute dort haben keine ständige Wache, sie wech¬
seln. Es habe aber seine Schwierigkeit, Leute auszubil¬
den, die nicht dauernd in Übung sind. Es sei hier aber
auch noch viel zu wenig bekannt, was man machen müsse,
um einen Patienten transportieren zu lassen. Auf jedem
Revier sei eine Tragbahre , und auf dem Revier auf dem
Michelsberg außerdem ein Rädergestell. Es müsse nur
gleichzeitig nach dem nächsten Revier nach der Bahre und
nach dem Michelsberg nach den Rädern telephoniert
werden, dann könne sich der Transport ziemlich rasch er¬
ledigen. Die beiden Krankenwagen seien zwar schön und
praktisch, aber auch über die Maßen schwerfällig. Auf 10
Fälle des Krankentransports kämen mindestens 8 Fälle,
wo der Patient im Sitzen transportiert werden könne.
Für solche Fälle sollte eine leichte, mit einem Pferd be¬
spannte Kalesche vorhanden sein. Er halte es auch sür
richtig, wenn man zentralisiere, und wenn die Stadt die
Sache in die Hand nehme. Herr Justizrat Dr . Bergas,
der nicht als Mitglied des Magistrats , sondern als Privat¬
person sprach, wendete sich gegen die Verbindung des
Krankentransportes mit dem Unfalltransport . Zwischen
der Feuerwache und der Polizei seien — man sollte es
nicht für möglich halten — sogar Kompetenzstreitigkeiten
über die Transportfrage entstanden, die denn auch schließ¬
lich dahin geführt hätten, daß die Feuerwache sich zurück¬
zog. Die Feuerwache sei jetzt sowohl der vorhandenen
Räume als ihrer Lage wegen nicht sehr geeignet zur
Unterbringung der Krankenwagen und der dazu gehöri¬
gen Pferde . Man brauche ein Lokal, in dem geschulte
Leute ständig zur Stelle seien, das könne man in der
Feuerwache nicht haben. Nach weiterer kurzer Dis¬
kussion über die Frage der sofortigen Gründung eines
Vereins wurden die Herren Dr . Althausse, Assessor
Dr . Reusch, Dr . Rosenthal, Buchbindermeister Gerich,
Professor Dr . Weintraud , Rechtsanwalt Dr . Bickel,
Dr . Cuntz, Dr . Saalfeld und Heilgehülfe Kühl in den
provisorischen Vorstand gewählt. — Damit ist die Ange¬
legenheit, die der allgemeinen Unterstützung wohl wert
ist, ihrem Ziele hoffentlich einen tüchtigen Schritt näher¬
gerückt. _ d.

o. Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell hat sich
gestern in dienstlichen Angelegenheiten für mehrere Tage
nach Berlin begeben.

— Kurhaus. Die Spiel - und Konversationssäledes Kurhauses
werden vom 1. Mai ab wahrend der Sommersaison schon von
9i/, Uhr, die Lesezimmer von 9l/a Uhr früh geöffnet sein. —
Hoffentlich ist die Witterung den von der Kurverwaltung projek¬
tierten Veranstaltungen zur Eröffnung der M a t - S a t s 0 n
günstig, wonach am Freitag , den 1. Mai, um U1/» Uhr tm Kur¬
garten ein Militär - Konzert  bei freiem Eintritt « statt¬
finden soll, sowie nachmittags um 4 Uhr Gartenkouzert  und
abends 8 Uhr Doppelkonzert  und bengalische Beleuchtung,
beides im reservierten Kurgarten gezeu Vorzeigung der Kurhaus¬
karten. Am Samstag , den 2. Mai, sollen um 4 und 8 Uhr.
Militärkapellen im reservierten Kurgarten spielen und abends
8' A, Uhr die erste Reuniondansante  stattfinden, zu deren
Besuch Jahresfremdenkarten , Saifonkarten, Abonncmentskarten
sür Hiesige, oder sür Nichtinhaber solcher Karten Einzelkarten
zu 4 Mk. berechtigen. Balltoilette (Herren : Frack und weiße
Bindes ist zum Besuche der Reunions Vorschrift. — Am 7. Mai
wird das Jauberkünstlerpaar Meunier-Selar moderne Wunder im
weißen Saale des Kurhauses vorsühren.

o. Todesfall . Herr Oberst Hugo Sasse,  welcher
zuletzt Kommandeur des 1. Hanseatischen Infanterie-
Regiments Nr . 75 zu Bremen war , erst zu April in den
Ruhestand getreten ist und darauf hier seinen Wohnsitz
nahm, ist heute früh gestorben.

gs. Residenz-Theater. Donnerstag wird „Monna Vanna"
zum endgültig letzten Mal gegeben. Die Rolle deö Marco
Cvlonna spielt Herr Rücker als Gast. Das Programm sür die
am 1. Mai gastierenden „Elf Scharfrichter" ist bereits aus de»
Tagcszetteln des Theaters angegeben und ein durchweg hoch¬
interessantes, sür Wiesbaden neues. Samstag beschließt die
Woche ein Schwank von Rickelt und Reppert, beides wohlbekannte
Persönlichkeitenin Berliner Theaterkreisen: derselbe heißt „Knh-
magü" und gibt reizende Situationen wieder, welche sich von der
Metropole aus auf ein Rittergut erstrecken.

o. Rcichstagswahl . Die Reichstagswahl findet be¬
kanntlich am 16. Juni statt. Die W ü h l e r l i ste n wer¬
den in der Zeit vom 18. bis 25. Mai im Rathaus , Zimmer
Nr . 6, öffentlich aufgelegt. Einsprachen gegen die Nich¬
tigkeit der Listen können nur während dieser Zeit er¬
hoben werden. Wer also sicher sein will, in der Liste zu
stehen, tut gut, sich durch Einsichtnahme derselben davon
zu überzeugen, daß er darin eingetragen ist. Wenn man
am Wahltage erst das Gegenteil erfährt , ist jede Berich¬
tigung ausgeschlossen und eine Ausübung des höchsten
Rechtes des Staatsbürgers unmöglich. Nach den neuen
Listen hat Wiesbaden rund 20 000 Wahlberechtigte.

o. Militärisches . Die hiesige2. Abteilung des 1. 9!«if.
Feldartillerie -Regiments Nr . 27 Oranien hatte gestern,
wie uns mitgctcilt wird , keine eigentliche Besichtigung auf
dem Bierstadtcr Exerzierplatz, sondern der stellvertretende
Abteilungskommandeur , HerrHauptmann v. BorrieS,
hielt daselbst Übungen ab. Die Besichtigungenfinden erst
im Mai statt. Bis dahin wird die Garnison Wiesbaden
noch öfters Gelegenheit haben, die frischen Märsche der
Kavalleriemusik des Regiments zu hören. — Bei den
heutigen Kompagnie - V o r stc l l u n g c » des
1. Bataillons des Regiments v. Gersdorff wurde aas
Schulexerzteren auf dem Hose der Kaserne an der Schicr-

steinerstraße und bas Gesechtsexerzieren auf dem großen
Exerzierplatz daselbst abgehalten. Den Übungen wohnten
der kommandierende General , Herr General der Infan¬
terie v. L i n d e q u i st , der Divisionskommandeur , Herr
Generalleutnant v. Hagen,  und der Bragadekomman-
deur, Herr Generalmajor v. N o r m a n n , alle aus
Frankfurt a. M., bei. Wie üblich, waren aus Anlaß
der Anwesenheit des kommandierenden Generals die
militärischen Gebäude beflaggt. — Morgen Donnerstag
werden die Kompagnieen des 2. Bataillons besichtigt.

— Berufsjubiläum . Am 27. April waren es
25 Jahre , daß Herr Wilhelm S chn e i d e r bei der Firma
Adolf Dams als Polsterer und Dekorateur tätig ist.
Seine Kollegen überreichten ihm aus diesem Anlaß ein
wertvolles Bild , einen gerahmten Kupferstich. Der In¬
haber der Firma , Herr Heinrich Gäfgen, sandte dem
Jubilar seinen besten Glückwunsch mit der Hoffnung,
daß das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer noch recht lange ein ungetrübtes bleiben möge.

— Schulnachrichten. In die O b e r r e a l s chu l e wuröcii
bei Beginn des neuen Schuljahres 154 Schüler ausgenommen, in
öie Vorschule 78. Von den 184 Schülern entfallen 123 aus die
Sexta, die in drei Abteilungen unterrichtet werden. Die Ober¬
realschule zählt nunmehr 640 (im Vorjahre 604), die Vorschule 282
lim Vorjahre 233), zusammen 872 (im Vorjahre 837) Schüler, also
gegen das Vorjahr ein Mehr von 35 Schülern. Die KlassenVI b,
V d, IV b sind in der Gntenbergschule untergebracht. — An der
Vorschule schied mit Beginn des neuen Schuljahres Herr
Effclbcrgcr  nach langjähriger Tätigkeit ans : er wurde
durch seinen seitherigen Stellvertreter , Herrn Wedeswetler,
ersetzt. An die Stelle des von der Vorschule an die Oberrealschule
übergegangenen Herrn Kolb  trat Herr Ohlenburger,
während eine neue Stelle an der OberrealschuleHerrn Vogel,
bisher am Gymnasium zu Mülheim a. Rh., übertragen wurde.
Gleichzeitig wurde Herr Schlosser,  bisher Hilfslehrer , zuw
Oberlehrer ernannt.

— Der Begriff Handwerk und die Beitragspflicht zu
Handwerkskammern. Darüber schreibt die Handels¬
kammer zu Wiesbaden in ihrem Jahresbericht für 1902:
Der Wirrwarr in Bezug auf die Beitragspflicht zu
Handwerkskammern ist noch nicht beseitigt. Die Auf¬
sichtsbehörden haben übermäßige Arbeit zu leisten, um die
Ansprüche der Handwerkskammern in Bezug auf die
Heranziehung von Fabrikanten und Kaufleuten zu Hand¬
werkskammerbeiträgen und andere Leistungen auf das
berechtigte Maß herabzuschrauben. In unserem Bezirk
kam cs sogar vor, daß die Handwerkskammer einen
Fabrikbesitzer (Brauereibesitzer) zur Übernahme des Vor¬
sitzes in einem Prüfungsausschuß zwingen wollte, weiter,
daß der Lehrling eines Fabrikbetriebes unter An¬
drohung von Strafe zur Ablegung einer Gesellenprüfung
aufgeforöert wurde . Wir hatten in diesem Jahre die
Genugtuung , daß sich der Herr Handelsminister nunmehr
auf den von uns seit Jahren eingenommenen Standpunkt
in der Frage der Zugehörigkeit zur Handelskammer inso¬
fern stellte, als er die Ansicht aussprach, daß Handwerker
nach dem Handelsgesetzbuch nicht ins Handelsregister ge¬
hören. Nach 8 2 des Handelsgesetzbuches sollen zwar alle
gewerblichen Unternehmungen ins Handelsregister ein¬
getragen werden, die nach Art und Umfang einen in kauf¬
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfor¬
dern (wodurch sie die Zugehörigkeit zur Handelskammer
erwerben). Nach 8 4 des Handelsgesetzbuches, Absatz 1,
finden aber die Vorschriften über die Firmen keine An¬
wendung auf Handwerker. Danach kann also die Vor¬
schrift von 8 2 nur auf solche gewerbliche Unternehmungen
Anwendung finden, welche weder nach 8 1 des Handels¬
gesetzbuchs als kaufmännische Betriebe , noch als Hand¬
werksbetriebe anzusehen sind, z. B . Gasthöfe. Leider
nehmen nicht alle Gerichte den von uns seit Jahren ver¬
tretenen ynd nunmehr auch vom Handelsminister als
richtig bezeichneten Standpunkt ein, sondern tragen auch
Handwerker ins Handelsregister ein. Würben das die
Amtsgerichte nicht getan haben und tun (leider haben sie
es oft auf Antrag von Handelskammern getan), so
würden viel Streitfälle über Zugehörigkeit der ins Han¬
delsregister eingetragenen Handwerksbetriebe zur Han¬
delskammer oder Handwerkskammer fortfallcn (bei uns
kommen sie nicht vor), und es würden nur die Streit¬
fälle übrig bleiben, wo die Handwerkskammern zu Un¬
recht Fabrikbetriebe als Handwerksbetriebe ansehen und
sie zu Beiträgen zur Handwerkskammer heranziehen,
oder, wo gemischte, aber in der Hauptsache kaufmännische
Betriebe , welche Handwerker als Reparaturarbeiter be¬
schäftigen, zu Handwerkskammerbeiträgen oft mit dem
ganzen Gewerbesteucrbeitrag herangezogen werden. Hier
müßten die Aufsichtsbehörden mit energischen Beleh¬
rungen den Handwerkskammern zur Seite stehen, wenn
sie nicht vorziehen, erst durch zahlreiche Entscheidungen
über die Handwerksmäßigkeit der von den Handwerks¬
kammern in Anspruch genommenen Fabrikbetriebe Ord¬
nung zu schaffen. Allerdings bliebe ja dann immer noch
das von uns schon 1896 bekämpfte Hauptttbel in dieser
ganzen Angelegenheit bestehen, nämlich, daß die Ent¬
scheidung über die Handwerksmäßigkeit eines Betriebes
das eine Mal durch die Gerichte, das andere Mal durch
Verwaltungsbehörden getroffen werden muß, und daß
yur in seltenen Zweifelfällcn eine oberste Entscheidung
des Reichsgerichts herbeigeführt werden könnte.

— Handelsregister. Unter der Firma „Emil Steffens,
Biebrich", betreibt der Kaufmann Emil Steffens  in Biebrich
daselbst ein Kommissions- und Speditionsgeschäft als Einzelkaui-
mann. — Für die „Naffanifche Bank, Aktiengesellschaft Wies¬
baden", sind die Kaufleute Paul Pflüger  in Wiesbaden und
Joseph Blasius  in Trier zu weiteren Mitgliedern des Vor¬
standes bestellt. — DaS unter der Firma „Deutsches KolonialhanS
Bruno Antelmann, Wiesbaden", bestehende Handelsgeschäftist
durch Vertraa , jedoch ohne jede Verbindlichkeiten, ans den Kans-
man» Fritz N a g l o in Biebrich übcrgcgangen.
, — Ein Deserteur , welcher im Rambacher Walde auf¬

gefunden und in das hiesige Garnisonslazarett ausge¬
nommen wurde, heißt Zahn  und stammt von Auringcn,'
er gehörte dem 88. Jnf .-Regt. zu Mainz als Ökonomie-
Handwerker an. Dem Bedauernswerten müssen jeden¬
falls beide Füße amputiert werden. Nach eigener Aus¬
sage weilte Zahn 13 Tage im Walde, ohne etwas anderes
zu genießen, als Wasser.

— Diszipliniert . Die Disziplinarkammer für Rcichs-
bcamte verhandelte am Samstag gegen den Postassistenten
Max D i c tz aus H ö ch st a. M ., der kleinere und größere
Darlehen an Kollegen geliehen hat und sich auf Grund
eines Ratö seines Rechtsanwalts fiir befugt hielt, bei
monatlicher Rückzahlung einen Zinssatz von 80 Pf . für je
10 Mk. zu berechnen, weil er, um die Darlehen geben zu
können, Wertpapiere veräußern mußte, die dabei einen
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Kursverlust erlitten . Diesen Kursverlust setzte er als
Zinsfuß an . Die Disziplinarkammer erkannte aus
Strafversetzung und Minderung des Diensteinkommens
um ein Fünftels von einer höheren Strafe wurde abge¬
sehen, weil die Kammer annahm , daß D . sich auf die
Auskunft seines Rechtsanwalts verlassen habe.

— Ei« großer Menschenauflans. Zu diesem Artikel in der
; gestrigen Abend-Ausgabe schreibt uns Herr Karl Kern, Emser-

straße 75: „Nicht ich bin der von Ihnen in so launiger Weise be¬
schriebene Autor der Tragi -Komödie, sondern der im Souterrain
-es Vorderhauses wohnende Schuhmacher V. Derselbe drang
mit Gewalt in meine Wohnung und belästigte die bei mir in
Stellung und Arbeit befindlichen Bügelmädchen. Auf deren Hülfc-
rvfe machte ich von meinem Hausrccht Gebrauch, indem ich den
Burschen an die frische Luft setzte. Hierauf bedrohte er mich mit
einem geladenen Revolver. Daß dieser geladen war, kann der
Schutzmann bezeugen, welcher ihn entlud."

o. Unfall. In einer Wirtschaft in der Dotzheimerstraßeist
gestern abend ein junger Schncidcrgeselle namens Georg
Müller  durch Ausgleiten so unglücklich gestürzt, daß er den
rechten Fuß brach. Der Verunglückte wurde in das städtische
Krankenhaus ausgenommen. (Dieser Fall mahnt insbesondere
diejenigen Wirte, welche dies noch nicht getan, die Haftpflicht-
bestirnmungen des bürgerlichen Gesetzbuches zu prüfen und dar¬
nach zu handeln, d. h. sich gegen Haftpflicht zu versichern, falls sie
nicht eventuell schweren Schädigungen sich aussetzen wollen. D. R.)

— Besitzwechscl. Herr Maurermeister Wilh. R o ss e l hat sein
nenerbautes Eckhaus Ecke Gneisenau- und Uorkstraße an Herrn
Lackicrermeister Fritz R ü cke r t , Adelheidstraße 44, verkauft.

— Kleine Notizen. Gestern vormittag besichtigte Flügel¬
adjutant Freiherr v. Gemmingen im Auftrag Sr . Majestät des
Königs von Württemberg das elektrische Lohtaninbaö
Wiesbaden.  Die Absicht des Königs, selbst das Bad zu be¬
suchen, blieb infolge des ungünstigen Wetters und der raschen Ab¬
reise unausgeführt. — Im Reichshallen - Theater  er¬
zielte die Aufführung einer Burleske mit Gesang, arrangiert von
R- Raab, „Das sidele Gefängnis", einen durchschlagenden Erfolg.
Wer sich einmal recht nach Herzenslust auslachen will, dem kann
jetzt ein Besuch des Reichshallen-Theaters besonders empfohlen
werden.

-r- Niedernhausen, 29. April . Mit dem Bau der evange¬
lischen Kirche  dahier wird in aller Kürze begonnen werden.
Nachdem Königliches Konsistorium denselben genehmigt hat, sind
die Bauarbeiten derselbe» eben ausgeschrieben. Die neue Kirche
soll noch in diesem Jahre im Rohbau sertiggcstcllt werden und die
Grundsteinlegungzu derselben bald nach Pfingsten geschehen. Die
Leitung des Baues besorgt Herr Architekt Hofmann von Herborn,
der auch die Pläne und Kostenanschläge entworfen hat. Der Bau
ist zu etwa 80 000 Mk. veranschlagt.

* Ans der Umgebung. In Diez  fiel beim Spiele» an der
Lahn das 4-jährige Söhnchen des MetzgermeistersT . Fr . ins
Wasser, wurde jedoch durch Fuhrmann Georg Dick vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

Der langjährige Königliche Brunnenmeister Herr Grobecker
in Ems verschied plötzlich infolge eines Schlaganfallcs während
einer Reise von Hannover nach Ems.

Die über etwa 1000 Maurer verhängte S p e r r e in M a i n z
wird voraussichtlich Ausstände auch aus anderem Gebiete nach sich
ziehen.

* Mainz. 29. April . Rheinpegel:  0 m 82 cm geaen
0 m 89 cm am gestrigen Vormittag. ^

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 29. April . (Straskamme  r .) Der

21 Jahre alte Taglöhner Johann K. von Biebrich
muß seine diesjährigen Fastnachtsfreuden mit 14 Tagen
Gefängnis bezahlen. Er war in der Fastnachtszeit bei
dem Flaschenbierhändler Jung beschäftigt und unterschlug
demselben zweimal Biergelder , die er eingezogen hatte,
am 24. Februar 14 Mk. und am 12. März 25 Mk. Das
erste Mal kaufte er sich für das unterschlagene Geld einen
Mordsrausch und eine Narrengarnitnr , das zweite Mal
betrank er sich mehr als einen Tag lang bis zur Sinn¬
losigkeit. Die bittere Nutz der vierzehntägigen Gefängnis¬
strafe, die ihm der Leichtsinn, mit dem er dem Gott Jokus
opferte, einbrachte, nimmt er heute ohne sonderliche Zer¬
knirschung als etwas an, das ganz in der Ordnung ist.
— Der 1860 geborene Karl F . hatte Kredit nötig, aber
eine Firma in Düsseldorf hatte sich über die Verhältnisse
des neuen Geschäftsfreundes erkundigt und eine Aus¬
kunft erhalten , welche sic zur besonderen Vorsicht ver-
anlaßte. Sie wollte nur gegen Bürgschaft liefern . Da
kam F . auf den unglücklichen Gedanken der Wechsel-
fälschmig. Er zog einen Wechsel über 2500 Mk auf einen
hiesigen reichen Mann und fälschte Accept ^nd Indossa¬
ment mit dem Namen desselben. Dieses wertGse Papier
sandte er der Düsseldorfer Firma als Vüraschaftsschein
die ihm nun für ea. 940 Mk. Waren Itefei e. Me 8r bn

® ?Ä?te”»wnfe er bei" einer Witwe
von Zr kontieren lassen- die Witwe war jedoch klug
aeuun sich zuerst von der Echtheit oder Unechtheit der
Kniln Tu überzeugen und dann abzulehnen.
W aen Ürkundenfälschu.m in einheitlichem Zusammen¬
treffen miXSl  und Betrugsversuch Ed der Ange¬
klagte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , vo^ denen
6 Wochen durch die Vorhaft verbüß s s . ..
trag des Angeklagteii wird der gegen ihn erlassene Haft¬
befehl aufgehoben. _

Kleine Chronik.
Aus Marburg  wird berichtet: In unserer Uni-«äS ' > >1 “ sn ? s : S “ .s

«5 Ei9‘?*‘»"l 2.'*5SaÄ“Ä
aT  war tarnen Polizeibeamte und Passanten
NN lüßl , tu Snv tu Hilft pä fpt pitt

Ät » in ss

worfcn hat. .rrfict Gastwirte hält seinenDer B n n d d c u t s che r i
diesjährigen Bundestag -
Mainz ab.

Nach einer Meldung aus Aachen ist in M o n t j o i e
eine Scharlach - Epidemie  ausgebrochen . Die
Schulen des Ortes mußten geschloffen werden. Die
Mannschaften des Füsilier -Regiments Nr . 40, welche auf
dem Marsche nach dem Truppen -llbungsplatze Elsenbvrn
in Montjoie Quartier beziehen sollten, wurden auf die
umliegenden Ortschaften verteilt.

In Mettmann  bei Düsseldorf durchschnitt
der Fabrikarbeiter Reene nachts seiner Frau den
Hals,  holte darauf von Verwandten sein zweijähriges
Kind und erschoß  dieses . Dann tötete er sich
se l b st durch einen zweiten Schuß.

In Siegen ertrank  das 2f̂ -jährige Töchterchen
des Papiermachers Reitz bei der Oechelhäuserschen
Papierfabrik . Das Kind stürzte vor den Augen
der Großmutter ins Wasser  und wurde sofort
in den unter der Fabrik hindurchfließenden Kanal
geschwemmt.  Als es am Ende desselben wieder anf-
tauchte und herausgezogen werden konnte, war cs be¬reits tot.

Der Münchener Rittmeister Freiherr v. Hör »,ä la suite des2.Chevauleger-Regiments, Chef der
Schwadron Jäger zu Pferde des ersten bayerischen Armee¬
korps, der, wie wir meldeten, dieser Tage auf geheimnis¬
volle Weise aus einer bei Meran gelegenen Heilstätte ver¬
schwunden ist, wurde aus der Offiziersliste des baye¬
rischen Heeres gestrichen, v. Horn hatte in einem zurück¬
gelassenen Briefe die Absicht ausgesprochen, sich zu er¬
schießen, doch werde man seine Leiche niemals auffinden.
Diesen Vorsatz scheint er jedoch, wie bestimmt verlautet,
nicht ausgeführt , vielmehr nach einem wohlvorbereiteten
Plan die Flucht ergriffen zu haben. Rittmeister v. Horn
wird u. a. beschuldigt, auf mehrere seiner Münchener
Kameraden gefälschte Wechsel in hohen Beträgen aus¬
gestellt zu haben.

In dem Lagerräume der Borckschen Fabrik in
Leipzig  für elektrisches Installationsmaterial in der
Gerberstraße zersprang ein Ballon mit Schwefel-
s ä u r e. Die Flüssigkeit drang durch den Fußboden in
die darunter befindliche Werkstatt. Ingenieur Borck
erlag  der Einwirkung der giftigen Dämpfe. Ein
Werkmeister und drei Arbeiter sind s chw e r e r kr a n k r.
Einer von ihnen ist noch in Lebensgefahr.

Nach einer Konitzer Depesche verurteilte die dortige
Strafkammer den Polizei -Sergeanten Gleiser wegen
Körperverletzung im Amte  zu 6 Monaten Ge¬
fängnis . Gleiser hatte einen anläßlich einer Schlägerei
arretierten Malergehilfen auf dem Wege zur Wache mit
dem Seitengewehr schwer mißhandelt.

Aus B u d a p e st wird telegraphiert : Montag abend
veranstalteten Studenten vor dem Nationalkasino
Demonstrationen gegen die Wehrvorlage.

Letzte Nachrichten.
Kontinental -Telegraphen -Kompagnie.
Berlin , 29. April . Aus Kiel  meldet die „Tägl.

Rundsch.: Der Verteidiger Hüsseners beantragte Ladung
der Lchrosfiziere zum Zwecke der Aufklärung über die
Instruktion . Zur Verhandlung sind 15 Zeugen geladen.

Berlin 29. April . Nach der „National-Zeitung" wird sich die
auf den 12. Mai anberaumte Sitzung der Kartell-

- - Kommission  mit dem Rheinisch-WestfälischenKrhlensyndtkat beschäftigen.
Berlin . 29. April . Aus Petersburg  meldet der

„B. ~.=2l.": Die Bakuer Nachrichten melden aus Kars : Bei
Sarakumesch überschritt eine Eskadron türkischer Kavallerie die
r il s s i s che G r e n z e. Ein Regiment Kosaken erschien auf dem
Platze und tötete 6 türkische Soldaten und einen Offizier. DieRussen hatten keine Verluste.

Depesche nbureau Herold.

Berlin , 29. April . Nach einer römischen Depesche
des „B . T ." wird in Monte Casino für den Einzug des
deutschen Kaisers  eine Via triumphalis errichtet.
Die Mönche werden dem Kaiser eine interessante Samm¬
lung bisher unbekannter Dokumente über die Regierung
Friedrichs II . dedieieren. — Wie der „B . L.-A." berich¬
tet, wird der Kaiser, so weit bis jetzt feststeht, am 12. Mai
in Straßburg eintreffen und bis zum 14. daselbst ver¬
weilen. An diesem Tage wird er sich mit der Kaiserin
und den beiden jüngsten Kindern nach Schloß Urville zu
mehrtägigem Aufenthalt begeben.

Berlin , 29. April . Wie dem „B . T ." aus Paris
telegraphiert wird , macht der Polizeipräfekt bekannt, daß
sich ein Comitd gebildet habe, um während der Anwesen¬
heit des Königs von England Volksvergnügungen zu
veranstalten . Es sollen Bälle auf öffentlichen Straßen
veranstaltet und die Häuser illuminiert werden.

Berlin , 29. April . Das „B . T ." meldet aus B u d a -
p e st : Die Studenten setzten gestern ihre politischen
Kundgebungen fort , ohne indessen Ruhestörungen zu ver¬
anlassen. Nach ihrer Versammlung sprachen im Klub
Kossuth, der sagte, daß die Opposition gegen bas Ministe¬
rium ihre Rechte um keinen Preis aufgeben werde, und
Barabas , welcher erklärte , dem gegenwärtigen Negie¬
rungssystem müsse ein Ende gemacht werden.

Berlin , 29. April . Wie die „Tägl . Rundschau" hört,
wird Ex-Präsident Krüger die Sommermonate wieder
in Holland verbringen , und zwar in Hilversum, wo er
schon 1901 wohnte.

Saarbrücken , 29. April . Gestern kam es hier zu
Straßenunruhen wegen der Schließung des angesehenen
Cafds Kontinental , die, nach der Meinung des Publi¬
kums, zu Unrecht und in rigoroser Weise erfolgte. Der
Besitzer des Cafds, namens Bruch, wurde verhaftet. Die
Folge hiervon war eine allgemeine Demonstration.
Mindestens 30 Verhaftungen wurden vorgenvmmen. Für
heute ist Militär requiriert , da weitere Unruhen befürchtetwerden.

Budapest, 29. April . In Regierungskreisen wird
trotz der fortdauernden Obstruktion die innerpolitische
Situation wesentlich gebessert betrachtet. Die besonnene
Bürgerschaft in der Provinz fängt bereits an, gegen die
Obstruktion Stellung zu nehmen. Mehreren opposi-
tionelle Abgeordneten ist von ihren Wählern die Auf.
forderung zugegangen, dem unwürdigen Zustande endlich
einmal ein Ende zu machen.

Paris , 29. April . Den letzten Mitteilungen aus
Grenoble zufolge hat die Ausweisung der
Kart Häuser heute morgen vor Tagesgrauen be¬
gonnen. Alle erforderlichen Maßregeln waren bereits

gestern abend getroffen. Der General-Prokurator hatte
im Einverständnis mit dem Präfekten zwei Bataillone-
des 140. Infanterie -Regiments requiriert , ferner zwei
Schwadronen der 4. Dragoner , eine Kompagnie Genie-
Truppen , sowie mehrere Kompagnieen Gendarmerie.
Tie Maßnahmen wurden äußerst streng durchgeführt.
Alle Wege im Gebirge, welche zum Kloster führen, wur¬
den von den Truppen abgesperrt, um ein Eindringen der
Bevölkerung der umliegenden Ortschaften in das Kloster
zu verhindern.

Lyon, 29. April . Wie aus Chambery berichtet wird,
hat Oberst Coubertin vom 4. Dragoner -Regiment seinen
Abschied eingereicht, nachdem er dem Regierungsbefehl
gemäß zwei Rittmeistern seines Regiments die Ordre
zum Abmarsch nach dem Kärthäuser-Kloster übermittelt
hatte.

London, 29. April . Die „Times" meldet aus Tokio,
Japan beabsichtige von Korea ähnliche Zugeständnissezu
fordern , wie Rußland sie unlängst erlangt hat.

Rom, 29. April . Der Kaufmann Fachieri, der bei
den Gemeinderatswahlen in Cortona unterlegen ist, er¬
schoß im Rathause seinen siegreichen Gegen-Kanöidaten
und verwundete den Bürgermeister.

Sofia , 29. April . Nach hier eingetroffenen Meldun¬
gen findet seit vorgestern am rechten Struma -Ufer ein
heftiger Kampf  zwischen türkischem Militär und
einer größeren macedomschen Bande statt.

bd . Frankfurt a. M., 29. Aprll . Von dem Schnell¬
zug Nr . 39 Heidelberg-Frankfurt , der 7 Uhr 43 Min.
morgens hier eintreffen soll, e n t g l e i st e auf der
Main -Eisenbahnbrücke die Maschine. Der Zug konnte
erst am anderen Brückenendezum Stehen gebracht wer¬
den. Metergroße Löcher sind in die Holzbekleidung der
Brücke gerissen und die Brückenbohlenzum Teil in den
Fluß gefallen. Personen wurden nicht verletzt. Der
Materialschaden ist unbedeutend. Die Passagiere ver¬
ließen den Zug auf der Brücke. Ein Geleise war mehrere
Stunden gesperrt.

hd . Frankfurt a. M., 29. April. Die Stadtverordneten-Ver-
sammlung genehmigte gestern abend in nichtöffentlicher Sitzung
die Errichtung eines Grabdenkmals  für den im September
1901 hier verstorbenen Finanzministcr Miguel  auf dem
Frankfurter Friedhofe. Das Denkmal wird nach dem Entwürfe
des Professors Barnesi ausgcführt und kostet 19 000 Mk.

veb. Darmstadt , 29. April . Obermedizinalrat
K r a u ß e r , der kürzlich beim Aussteigen aus der elek¬
trischen Bahn zu Fall gekommen ist, starb letzte Nacht.

bä . Berlin , 29. April. Nach einer Meldung ans Braun-
schweig  kam es in Gliesmarode zwischen einem Soldaten
und einem Arbeiter  zu einer Schlägerei, wobei ersterer
seinen Gegner stark mit dem Seitengewehr bearbeitete und ihm da¬
mit unter anderen Verletzungen einen Stich in den Unterleib bei¬
brachte. Der Arbeiter ist tödlich verletzt,  der Täter
wurde verhaftet. — Wie ans K ö l n berichtet wird, rannte auf
deni Rhein bei Königswinter ein mit Fremden besetztes Motor¬
boot  in völliger Dunkelheit gegen eine Dampffähre
an. Das Motorboot verlor den Bugsprit. Zahlreiche Insassen
wurden von der Dampffähre aufgenommcn, die übrigen Passa¬
giere wurden später bei Mehlem gelandet. Dem unvorsichtigen
Schiffer wurde das Patent entzogen. — Baron Henri v. Roth¬
schild  wurde gestern, nach einem Pariser Telegramm, in zweiter
Instanz zu einem Tage Gefängnis und zwei Francs Geldstrafe
verurteilt , weil er mit seinem Automobil in unerlaubtem Tempo
Neuilly durchfuhr und einen Polizisten, der ihm befahl, anzu¬
halten, eine grobe Antwort gegeben hatte. — Der große
Preis von Nantes  wurde gestern von Meyers vor
Chatelain und Mayer aus Hannover gewonnen. Mcyer-Grogna
siegten über Mayer-Heller im Tandem-Fahren.— Bonhours siegte
gestern in Roubaix in einem 15 Kilometer-Match über Nelson. —
Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts II fungierte
gestern zum erstenmal in einer Strafsache wegen 8 218 neben drei
Gerichtsärzten ein w e t b l i che r A r z t a l s S a chv e r stän¬
diger.  Die Angeklagte soll hauptsächlich auf Grund des Gut¬
achtens der Dame sreigesprochen worden sein.

wb. Berlin , 29. April . Aus Monte Carlo  meldet bas
„B. T .": Hier ertränkte sich  ein junger Mann aus Köln,
Josef Bruck, nach einem erlittenen Bericht von 100 000 Mk.

hd . Turin , 29. April . Polizet-KommandantFerrari wnrbe
wegen großer 11n t e r s chl e i f e durch den Bürgermeister vom
Amte suspendiert.

hd . Hongkong, 29. April. Die Pest macht große Fortschritte.
In der Woche vom 18. bis 25. April wurden 79 Fälle festgestellt,
von denen 72 tödlich verliefen.

Volkswirtschaftliches.
+ Breckenhelm, 27. April. Im Saale des Gastwirts Stamm

„Zum Deutschen Kaiser" dahier hielt gestern nachmittag der
„Bienenzüchter - Verein" (Sektion Wiesbaden) seine
Aprtl -Bersammlung ab. Traurig , wie in diesem Jahre das
Avrilwetter , waren auch die Berichte der Imker. Neben guten und
mittelmäßigen Völkern gibt cs viel geringe und schwache. JederTag fordert jetzt bet diesem Wetter noch Tausende von Bienen
als Opser. Der Vorsitzende warf deshalb die Frage auf: „Was
ist zu tun , damit die Bienen dennoch gut und stark in den
Sommer kommen?" Jeder Bienenvater must bedacht sein, den
Bienen jetzt die Stoffe zu reichen, die zum Ausbau von Leben
notwendig sind. Als solche Futtermittel sind vor allen Dingen
Honig und die Hcnningschen Mehlzuckertafeln zu betrachten. In
den, Hauptoortrag berichtete Herr Pfarrer Kopfermann über
„Die Lehren des Jungimkers Gerstung". Herr Borbach gab
dann seinen ständigen Bericht über die „Leipziger". Die Firma
Heidenreich zu Sonnenbnrg Nm. hatte eine Sammlung bienen-
wirtschaftlichcr Geräte zur Ansicht gesandt, die von den Mit¬
gliedern auf ihre Nützlichkeit geprüft werden sollen. Die nächste
Versammlung findet am 7. Juni bei Herrn Alberti auf der
Amöneburg bei Biebrich statt.

Kursbericht der Frankfurter Börse vom 29. April, mittags
121/2 Uhr . Kredit-Aktien 218.50, Diskonto-Koininandit 191.10,
Staätsbahn 148.40, Lombarden 18.50, Laurahütte 229.50, Bochumer
187.80, Gelsenkirchencr 184, Harpcncr 185.80, 3-proz. Mexikaner
27.20. Tendenz: ziemlich fest.

Geschäftliches.

Air ^ l»e,»d-Au«gaI»e «mfatzt 10 Seile «.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbadcn.

voran,wörtlicher Redakteur lür Politik und ftrotnetim: W Schulte vom « rittst;
tur den übrige» redaktionelle» Teil : C. Rülberdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof Buchdruckeret ln Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:28.APmim
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer seu Frankfurt a . M*

l Pfd. Sterling—X 20.40; 1 Frano, 1 Lire, 1 Peeeta, 1 Lei= X 0.80; 1 Oeterr. fl. 1. G. = X 2; 1 fl. 0. Whrg. es X 1.70; I 8eterr.-nngar. Krona= 0.88; 1 fl. holl. s= X 1.70; 1 ekand. Krone = X 1.28; 1 alter Gold-Babel-- X 8.20'
1 Babel, alter Kredit-Bnbel= X 2.16; 1 Peso—.A4; 1 Dollar—X 4.20; 7 fl. süddeutsche Würg. —X 18; 1 Mk.-Bko. = X 1.80; 100 fl. Ssterr. KonT.-Münae=s 106 fl.-Whrg. —Relchsbank -Disconto i,

11 Pr .-Obl. v. Transp .-A.
40 37 Bg.-M. E.-B. L.C. ^141—

4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. *1102.
3»/ do. Em. I (abg.) ► 98.50

Homb. E. B. s. i1.L —
60 4. Pfalz.Bx. Mx.Nd. J OOOcd0vH>#»

8*/ do. (convert.) >1 —
4»/ Allg. D. Kleinb. J% —
47 do. Ser. VIII —
47 do. » IX —
4 do.

«. 4_ do. Ser. IV-VI »
20 ^ do. » VII
25 ^ Cass. Strassenb.

D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
™ 4V do. Ser. II » 102.50
40 8V 8. E. B. G. Darust . » 97.70
75 *• Böhm,i»b.stt.1.Ü. x 102.20

4 » Wstb.stf.LS.Ö.fl 101.20
50 4 do. in Gold JI 102.

4. do. von 96 Kr 101.30
4 Elisabethb.st. i.G.Ji
4 do. (kleine) » 99.50
4. do. stf. in Gold >'
4 do. » (kleine) » 102.70

>0 *?• Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl
j0 do. v. 87 i. Silb. »

4 . Fr . Jos.-B. i. Silb. »
1 . Gal.K.L.B.etf.i.S. » 101.

«n 4 . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr 101.10
io 4 Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl 100.80

4 . do. t.  89 » i.G. M
4 . do. v.91 » i.G. »
4 . Lb.C.-J.»tpfl.i.S.Ö.fl 9470
4 . do. stfr. i. Silb. » 100.70
4 , Mähr. Grb. v. 95 Kr 100.80
4 . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji

0 • » Nwb.sf.f.G.v.74» 112.10
0 ' do. LitAstf .i.S.ö.fl 111.50

do. » B » » 111.20
5 5 . . do. 8n.(L)sf.LG.^ 107.25
0 » ‘
0 £ •

do. »
do. Fr.

94.20
66.80

u a . do. v. 71 » —
5. . » U.8.73/74sf.i.G.^t —
5. . » Br. R.72sf. i.G. R 109.50
1 • » 8t. R.83sf. i.G. Ji 102.80
a . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 93.40- a . do. r 86 stf. i. G. » —

5 a . do. 9 Em. sf. i.G. » -
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.108. . do. t.  95 stf. i. G. ji 87.60a . do. 200er sf. 1. G. » 87 506. . Prag-Dux. sf. IG . » 105.40
§• * do. t .96atfr.i. G. » 86 40 i£ .

0 8. .
R.Oed. Eb.stf.i.G. » 79 20 E
do. ». 91 stf. i. G. » 75 40 4a . do. r . 97 stf. i. G. » 76.25 4

101 10 S- 4 . Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
1 . » Salzkg.stf.i.G. .94 10270 3

(1 - do. 400er stf. i. G. » 109 70
0 - Ung. Gal. ef.L8. ö.fl. 111.70 1

2,*. Ital . stg. 2500er Le 70.70 ?
, 2,*. do. 500or » 70.70 JItal . Mittelmeer » __ 4

4. . do. 500er » _ 8
1 2.*. Liv. C.,D .u. D./2 » 71.60 ?
> 4. . Sardin. Sek. » 102.70 }1 4. . do. (500er) » 102.70 }4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102. *
14 . . do. kleine » 102. 2

4. do. 91 Gr. » 103.70 ?
4. . do. kleine » 103.70 %
2,*. Süd.-Ital. A.-H. » 69.90 ?
4 . Toscan. Central » 113.60 r
6. . Weptsizilian.v. 79 Fr. 106.80 I5. do. von 80 Le 106.50 J
47» Iwang. Dombr. Ji — 3’ 4. Kosl.W.v.89 sf. g. » — 4- 4 Kursk. Kiew.E. B. » — 44 . Moskau Smolenzk » 100.90 84 . » Wind.Rb.v.97 . — i4 . do. ». 98 stfr. » 100.40 3
4 . Mosk.W.v.95sf. g. » — 34. . Rubs.  Sdo. v. 97 sf. » — 4,4. do. v. 98 stfr. » — 34. . Buss. Südw. (gar.) » — 34- - Ryäsan Koslow » — 3
4. . * Uralsk » — 44 . do. v. 97 stfr. » 100.30 4
4- . do. v. 98 » » 100.70 44. . >VIadikawk. gar. » — 4
4. . do von 95 » 100.30 34 . do. V« 97 *s 100.30 4

,4 do. * 98 101. 4
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 103.60 4
5. . » » Ser. II ► (02.70 f5. . * » 408er - 102.70 4.
3. . P.E.-B.v.86 2U00r- 74.40 4
3. . do 400er » 74.10 4
4»/, do. »on 891 Rg. » 98.20
4'/. do. v. 89 400er »

do. v.89II Rgs. - ,
98.20 4
60.91)

3. . Salonik-Mon. 1. G. » | 65. Z
3 . do. 40 le»‘ 1 — 4*

ZI
8V»
3*/»
8. .
8‘/a
37*
8. .
4. .
87.
87.
4. .
87.
8. .
87.

V

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) ^ 102.70

Pr. c. St.-A. (abg.) »
92.40

102.50
102.60
92.40

Bad. St.-A. » 105.40
» » (abg.) g.fl.i100.20
» » » Ji)  101.20

Bayr. Abl.-R. s. fl.| 103.70
» E.B.u.A.A.M\  101.50
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

92.60
(103.
(100.90

90.70
4 Gr. Hess. St.-R. » ( -
4 » » Anl.(v.99)* 105.70
3»/, » » » » 101.20
a » JA » » I 90.70
a Sächsische Rente » 90.75
4. Württ . A. » 101.60
87» » » (abg.) » 101.50
3' /» » » » 101.50
8. . I » » » ( 92.10
3 Franz. Rente Fr —
•l,s. Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
17* » Anl. v. 87 » 45.
17* » » » » (kl .)» —
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. —
4 . Ital . Rente i. G. Le
4 . » » ult. » —
4 . * » lOOOr» 104.
4. . * » kleine » 104.
2,*. » » » j ' -
4. . Norw. A_ v. 92 Ji 100.40
8V» > » » —
8. . » » »
4. Gest. Goldrente ö. fl. 103.70
4. » E-B.c.E.G.stfr.» —
57« * 8t. O. (F.J .) S. » —
6. . » (abg. G. C.L.) *
8, . » Lokalbahn Kr. _
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.10
4»/s » » » April » 101.20
47. » Pap. » Febr. » 101.20
4»/, » » » Mai »
41/» Portug. St.-AnL Jt
4V. » Tab.- » »
8. . » änss. Sch. j£
6. . Rum. (alt) v.81-88 Ji 98.90
B. . » » 92 » 98.70
B. . » »93 » 98.70
6. . » Sohatzanvr. » 100.40
4 . » von 90 » 86.50
4 . » » 91 » 85.40
4 . » * 94 » 86.60
4 . » » 96 » 85.60
4 . » » 98 » 85.40
4 . Ruas. Cons. v. 80 » 101.
4 . * Gold-A.v.89»
4 . » » II v.90»
i • »8t.-R.v.94aKRbl. 98.60
81/» 8ohw.0 .v.80(abg.)Ji _
8*/s » » » 86 » _
87» » » » 90 » 100.10
8. . » » » _
4 . Serb. amort. v. 95 » 77.25
4 - Span,v.82(abg.)Pes.
87» TÜrk.-Egyp.-Trb. £

"
B. . » Zoil-O.v.86Fr. -
B. . * Fund. v. 88 Ji 100.30

. * priv.stfr.v.90»
4 . » cons. » »
r - - » conv.Lit .B.Fr.

» » C . » 32.
1. . » » D. » 29.70
4. . Ung. Gold-R. Ji 102.50
4a , » » (kl.) » | 102 90 1
? . . » Eis. Thor » qn 91,
4 . * St.(Kr.)Rt.Kr.!infi(p5
i 'b »KB .v.89stf.G.A
47, » » Silber ö. fl.
4V. » Inv.-A.v.88 Ji
B. . Arg.!.G.-A.V.87 Pes.[
4»/. » » v.88 Ji l 85.90
6. . Chin. St.-A. v. 9B £ 105.50
6V» * » Ji — A
B. . * » v. 96 £ 101.20
4»/, » » v. 98 » 93.20
4. . Egypt. nnifle. A. Fr. 109.60
87» » privil. » » 104.
B. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.
6. . »äua.v.99stf.408j? 102.60
6. . » » 2040r » 102.40 _
8. . » oona. Pes. 27.10

- - Y
Zf. Provinz - u. Städte -Anl,

Rheinpr.XX,XXl Ji  103.40
100.70
101.
96.70
91.

100.30

do. X. XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX.XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .n.M. L.Nu.Q» : 100.20
do. Eit.B (abg.) *
do.
do.
de.
do.
do.

8 t . :
Tt . 91
üt . 93
VT. 96
Vt . I

do. Str.-B. t.  99 »
do. t.  Boekenh. »

Berlin Ton 86 93 »
Bingen Ton 1900 »
do. Ton 1901 »
do. Ton 95 »
do. Ton 98 »

Darmatadt von 91 »
do. TOD 88 u. 04 »
do. Ton 79 u. 81 *
do. Ton 97 »

Erlangen t . 1900 »

100.20

100.80

100.40
100.20

100.10
100.
100.
100.

37-
37:
87»
87»
4.
4
4.
4.
4.
87»
87»
4.
&
3.
a
&
37.
4.
87.
4.
4.
87»
4.
4.
4.
4.
87.
87«
87«
87.
4.
4.
87.
37.
87.
4. •
4 '
81/«
4. -
8V«
4. -
4. -
87.
87.
87.
87»

Giessen Ton 90 Jt\
do, » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg t.  1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Baisers), v. 91 »
do. Ton 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe t.  1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. t.  1900» (102.80
do. Ton 90 u. 92 » 102.80
do. » 96

Mauz t.  9?
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u.
do. » 86 u.
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München v. 1900

100.

103.20
101.50
101.50

i100.10
99.80

' 99.70
103.60
93.
93.
92.60

| 92.60
1100.
103.40

»j 100.50

83

»
»
►
►

»
»
»

99.96

;103.10
1103 . 10»

*:loo.io
» 100.20
*. 100 .20
* (104.70

Nürnberg v. 1899 » j 104.70, - ) ■do. »
Pforzheim r . 99 »
do. (abg.) t.  88 » { 99.80

Wiesbadenv.1900» :103.50
» » 1901» 103.50

do. (abg.) » 100.40
do. von 87 » 100.40
do. * 91(abg.)» 100. 0do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 » _
do. » 92 » 100.10

Würzburg v. 99 » 103.50

100.30
101.40

100.40
100.50
100.40

41/»

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (oonv.) M.
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Christiania v. 94
Kopenhagenv. 86 » 98.
Lissabon » 81.90
Neapel st. gar. Le 100.30

do. (kleine) » j —
Born(i.Gold) gr.I » 103.10
do. H/VHI » 103.10

Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) B. fl.
do. von 98 Kr.

8t.Buen.-Air.92 Pes. 41.25
do. £

24

0
16
12
10
20
0

137:
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47»
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

6
4

0
9
7

9
57»
0
5

17
9
5

127

0
5
67'

11
47-
6

0

107.
196.
97.

87,
0

7»

Ch.B.An.u. S.Ji
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst»
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaJfc
Gas Frankl . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. 8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
»Schp .Frth. » (169.
»Witten .St. » 71.:

Mehl- u.Br.H. » j 96.!

61.
25J

108.
1173.
113.

122.

91.
54.
11.8

290.
163.
140.

233.
106.

Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn Lamp. »
» Ettlingen s. fl.j
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute » [
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.jtf
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

198.

(246.
| 73.

67.

88.25

92.

98.
111.

23L80

Divis.L.
5«
87«

67«,

P
0
2
0
4
1
17.
K

0
87*

6
11
4
8
6
87s
6
5
9
77»
57»
4

9
9
7
i 'li

Bank-Aktien.
Dsehe. Bb. JL  152.25
Frankf . Bk. » 1191.50
Badisohe» R. 118.50
B. f. lnd. D. Ji  74.
Berliner Bk. » 9730
Bresl.D.-Bk. » 107.
Drmst. Bk. s. fl. 140.20
Dtsoae. Bk. Ji  211.50
» Eff. u. W. R. 105.80
» Gen.-Bk. Ji  100.
* Ver.-Bk. » j139.

Disk.-Ges. » j189.80
Dresd. Bk. » ,1',0.50
» Bankver. » 102 50

Frkf. H.-Bk. » 199.
» Hyp.C.-V. » 141.

Mitteid. OB. » 115.50
Oest.-D. B. Kr. Uli
Pfälz. Bk. Ji  108.50
* Hyp.-Bk. » 190 60

Pr. B.-C.-B. R. 144.30
Wien. B.V.ö.fl. _
Wrtt. N.-B. sfl. 109.50
» Ver.-Bk. » 15 90

Di ».Vorl. Ij.
1378 7
7

Bergwerks -Aktien.

Dlvid.L.
13

4os
4

15
0

18
7

127»
8
8
8

14
77»
9

18
6
47»
57»

5
67.

15
4s/a

15
0

7
127»

8

77-
77»

13
6
67»
0

5
07.
8
4

Industrie -Aktien.
A1.(5U> E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(407oE)J4
■do. oOOOr »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Dinding »
»Duisburg »
» Eiohe Kiel»
» Hen. Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr.»

186.75
83.

107.
245.
34.

256.
123.

(189.80
171.50
171.50
188.30
28/.
114.60
127.50
210.

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

Bud.Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler

Harpener
Hibernia

10 Kaliw.Aschsl.
10 Laurahütte R.

Westereg.Al. Ji
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont.»

7 Oestr.Alp.M.ö.fl.
iDux-Bdb.abg.

61/, Gz.Kfl.EB.u.B.

317.
■234.
•183 .5
;185.
:18 V'

214.

104.70

Vori! * l.  Akt . vonTransp .- Anst.
67:
9
67*
8
57;
4

Braunsch.Lds..# ISO.

Lübeck-Bfloh.^i —
l ‘/aMarienb.Mlaw.R. 72.!

Pfalz. Maxb. «.fl. 144.
» Nordb. » ;1S9;

7
3
57»
6
6

(AUg.D. KJh. Ji  57.
| » Lok.-Str. » 143.6

3 !Dass. Str.-B. » | —
iSüdd. Eis.-G. » 1128.7

47» Hamb.-Am.-P. » )108.1
0 Nordd.Lloyd » 103.7

do ult. » —

» 8toroh,8p. » |104.
* Tivoll.Stg. »
» Vereinigte »
»Wergeriw .*
* Nlo.,Hotbr.»
* Nürnberg »
» Pforzheim »
» WortnsOe.»

0»m.Heldelb.»
» F. Karlit. »
»Lotbr-Motz»

97.
106.
100.

118.25
HO.
t« '.ÖO
118.
94.50

128.50

6
67»
6*/»

12V
117*
67*
67°
7°

57.
67*
1

5' ,'»
5-/«

117«,
117a
67*
57°
0
47*
57*
7-

47»r 47«
5 I 5
5 ! 5

do.St.-A.v.94 »
Böhm. Nordb. »
Busehtehr.A »
do. B. »

Leinb.6z.4ass. » 146.
Oest.Ug.St.B. Fr.j —
* Sb. (Lmb.) » ( 14.10
» Nw. Lt.Aö .fl.
do. Lit. B » 113.25

Raab.Oed. Eb. »
Rcbb.-Pb.6-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

6"
47.
4
0

8
7
6
1
5

57.

67
47.
4
0

17«
5

87.

Gotthard Fr,
Jur .-Spl.Pr.A. *
do. St.-A. *

Jr . Genusssch. »
Sohw. Gentr. »
» Nordost »

Vor.Sohweizb. *
It. Mlttelmb Le
It.Gs.8ic.E.B.
1t,Mr.(Ad.N.)
Westalolllaner
Anatot. K-B. Ji
fwaag. D. (g.)
Lux, Pr. Hrl Fr.
LaVl .Vri,A. Le
do. 8t -Akt

101.70

41.70

109.80

Zf.
4.
87»
4
4.
87.
4. .
87.
37»
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87.

87.

87.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay, v -B .MiiJoh Ji  102,

» . . 99.20
» B6. VB.Nrnh

» Hyp.u.W.-Bk. »» » » » »
0 . Gr.-6r . III u-IV»

do. 8er V »
do. VI »
do. IX
do VIII »

D.Gr.-Soh.B.Barl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Bert »» » » »

EI». B. u. C.-.0.-0
Elt. Com.-Obi

101.5O
10'.8o
99.

10 >.20
99.60

101.90
97.70

100. 10
102.801 4*
97.80 i 5*
- 16*

8*

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji
4. . do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII »
37, do. XII u. XIII »
37» do. XV »
4. . Fr.H.-C.-V. (abg.) *
4 . do. 15-19, 21-26 »
4 . do. 27,37,39u.42 »
4 . do. Ser. 31 u. 34 »
4 . do. S.35,36u.38 »
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
87» do. S.28,30,32,33*
37» do. Ser. 29 »
4 . Fr .Lw. C.-B.D.-J . »
4 . do. N.-P. *
4 . H.H.-B.S.141-250 »
4 . do. 251-340 *
37s do. 1-45
37» do. 46-1
87» do. 301-310 »
4. . Mein.Hyp.-B.S.H »
4 . do. Ser. VI. »
4 . do.S.VIIunk.1906»
37» do. (abg.) »

do. unk. b. 1905 »
M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. *» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. » XVII

f  do. » XVIH
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96 . 1
do. » 94 1
do. » 89 >

Pr .6.-K.-0 . t.  1901>
do. von 87 1
do. » 96 >

Pr.Hp.-A.-B. abg. >
do. a. 807» abg. >
do. &. 80*/» abg. >
do. >
do. abg. Certific. *

Pr.H.-Ver».-A.-G. *

101.50
103.50
102.50

| 97.90
97.90

105.
100.10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
99.30
99 30

100.90
101.10
96.70
96.70
98.

101.
101.
102.
97.70
97.70

100.
100.
97.

103.70

100.30

100.30
92.

101.70
99.20

37t
* Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. 8er. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 » 1102.60

115.
101.75
102.30
96.50

101.40
103.30
97.60
97.90
97.60
97.60

105.60
100.10
100.70

10W0
95.20

17.20
100.40
97.10

102.
102.
97.
96.90

103.
100.60

do. Ser. 69 82
do. Communal »

8.B.C.80/82,34u.43»
do. big incl. 8. 52 »

W.B.CJL Cöln8.1 *
do. 8er. U »
do. » V »
do. »in
do. » IV *>

W H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ Hyp.-Bk. »
» Cred.-V, »

do Cred.-K.-D. »
do. unk. b. 1902 »

W V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H. n. W.-B *
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

98.50
98.50

101.
98.80

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101
103.70
99.80

101
99.X0
99.80

102.20
99.
99.

103.20

91.
99.

100.20

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B. v.87 Ji
Pest. E. V Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2
Schw.R. H.B.v.78 Jt
do unk. b. 1904 » j _

Ungar, B.-Cr.-I. ö. fl. iq ) 10
do. steuerfrei » ;

U.L. 6,-8.A.u. B. Kr. qo
Ungar. H.-Bk. ö. fl _
do Ser I v 97 Kr g^ pg

Amerik. Eisenb .-Bonds.
I*iuns» .11. St eet. IM. 1(4.40

' Calif. PaoifioI. Mtg. —
4‘/»* do. II M. Ctr. Gar. —
6* do. III Mtg.
8* do.
5*. Calif. u. OregonI M.

Centr.Paeif. I Ref.M.
do. Mtg.

4* North. Pac. Prior. L. 102.90
5* Oregonu. Calif. IM. 101.20
4* » Raiir. Nav. Cons. ] —
4* Pnc. of Missouri IM. j —
6* do. cons. I Mtg.
o': do . Lex.Div. IMtg.
4V»* Pitteb.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.30
6* South.Pac.S. A. IM. 103.30
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg. 109.10
5* StocktCooperCtr.G. 100.10
6* St.I.s.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wicb.u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. IM. 116.
4* » Gen.M.Bds.u. 6.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zina in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
4.
4
4.
4
4.
4. .
47»
4. .
4 .
47»
4. .
47»
4'/,
47»
47«
5. .
4. .
3V»
47.
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47.
4 .
4'/.
47»
47»
47.
4. .
47.
4. .
4 .
37»
47»
47»
37,

4. .
47«
4. .
4. .
SVa

Bankf . ind. Untn. Jk  98 .50
» Orient. Eisenb. » 100.30

Brauerei Binding » 102.
do. Essighaus » 99.
do. Nicolay Han. * —
do. Kempf(abg.) » —
do. Storch Spey. » 106.
do. Werger » 100.

Buderus Eisenw. » 100.50
Cementf. ICarlst. » 103.
Cemwk. Heidelb. » 100.70
Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.
» Fb. Griesh. E. » 105,50
» Farbw. Höchst » 106.50
» lnd . Mannh. » —

Dortm. Union » —
Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60

do. » 98.
Eisenb.-Rsnt.-Bk. » 103.20

do. » 100.30
El.Alig.G.-Ob S.4 * 101.50
do. Serie I—HI » 101.50

Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.80
El. G.f.el.U.Berl. » 100.90
do. Frankf. a.M. » 98.
do. Helios » 82.
do. » » 79.70
do. Ges. Lahm. » 97.30
do. L.u.Kr.Berl. » 10180
do. Schlickert » 99.20
do. Sie,». ». H. » —
do. Cont.Nflrnb. » 90.
do. Werke BerL » 103.80
do. » » * 101.90

Kaliw.Aiehemi.K. » 100.50
KIb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
Löhnb. Mühle » 104.40
Oestr.Alp.M. i.G. » —
Palmg.Frkf . a.M. » —
Rh. Met. Düsseid. » 85.30
Ung.Lok.-E.-B. Kr. 98.
do. Ser. II Ji  98 .26

Ver.D.Oelfabrik. » 104.30
» Ultr.Fw.Levk. » 105.50
» » » 102 .20

Westd. J .Sp.u.W. » 96.
Zool. G.Frkf. a.M. » 99.20

zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.25

Bayr.Pr .-Anl. R.
5. . Donau-Rcg. Ö.fl.
87» Goth. Pr. I. R.
s. . Holl. Kom. v. 1871 fl.
37» Köln-Minden R. 139.20
87» Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. 6. 80/86 Fr.

. Meining.Pr.-Obl. R. 135.60
4V« Np.ab.unah.80G. Le
37s Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö. fl. 155.40
8. . Oldenburg R. 130Ä)

Russ.v.64a. Kr. Rb). i —
- . » v.1866a.Kr. » 1 —
27» Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. Illl.
27» »ex.A-S(A-S.-.-)fl. i _
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr . 131.60

do. Ult  do . Fr . (131.40
pev 8t.inJ4

60.60
37.40

138.75

Zf. Unverz .Loose.
Ansh.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
FinlSndisch. R. 10
Freiburger Fr. 16
Genua Le 160
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100 425.
do. v. 58 ö. fl. 100; —

Pappenheim s. fl. 7 37.
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 343.80
Venetinner Le 60 ’ 32.90

3' ,.*
5.
6. .
4*.

47.

101.60
IW.80

10L
5"
47.<

100.50 . 6*

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
~\ D.)

lielasorten . Brief. Geld.
(102.60 Münz-Duk.i.G. p.St 9.62 9.58
| — Engl.Sovereigns » 20.46 20.42

- - 20 Francs-St. » 16,33 16.29
99.50 20 do. halbe » — —

I — Gold-Dollaisp .Doll. — 4.197»
I — Neue Russ.Imp.p.St. — —

Gold al maro. p.Ko. 2800 2790
Ganzf.Scheideg. » 2804 ; _

75.80 73.80

419 ' /.

Milw.8t.P.(P,
» Rock Isl. u Pac.

Clno. u. Spr. I Mtg. — Hoohh. Silber
Denver Rio I cons.M. — Amerikan Noten,
do. — ; (Doll.5- 1000) p.D.

Houst. u. Texas I M. 110.50 Amerikan. Noten,
Louisv.u.Nashv.IM. 123.70 (Doll. 1—2) p. Doll. — 4.19»/,
do. II. Mtg. 72.30 Belg Notenp. 100 Fr. 81.60 81.86

Mobile u. Ohio IM. — Engl Notenp. 1Lstr. — 20.49
NewyorkErUII Mtg. — Holl. Noten p. 100 fl. — 169.
Newy Eile III Mtg. — Oest.-U N. p. 100 Kr. — 8 -40

do. IV » I — .Sohweiz.N p.100Fr. 8145 81.36
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Hervorragendbewährtes
5rsff°lmprägliierullgz-üerfabren

nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren -Kleider -Stoffe
b) Fertige Herren -Kleidungsstücke , Uniformen etc.

dauernd-porös-wasse rdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung!

11
Aasserperle

ii

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte, geruchlose Imprägnierung! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidungs- und Manufakturwaren-Branche sind der¬
artig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstücke bereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle“ kenntlich1
Zu imprägnierende Kleidungsstücke etc.
übergebe man am hiesigen Platze gefälligst der

Annahmestelle:

Heinrich Schaefer,
Webergasse 11 .

WiNir Frau-Verein.
Der Laden des Frauen-Veretns,Nengasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wüsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Borräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
tst Mittagsv. 1- 2V» Uhr geschlossen. F208

Suppcn -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet au Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 Vs Uhr bis 1 Uhr.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Bflreau:
ßlieinstr.
No. 21

Telefone
No. 12

No. 2376

X
X
Xxx
X
X
X

f  GrossfrusslsdvHol 'specütcurxL/ettenmayer» *
- Wiesbaden -

Verpackung *, « bthcilnng für
Fracht - und Eilgüter,

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder , Spiesrel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere eto.
?'* verpacken , zu versenden
ssnd zu versichern gegen

Transportgefalsr.
Kieihkisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 163
{XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Btigelstahle , geschm.,
kauft man am billigsten. 1195

A.Baer&Co.,Wellritzstr.24.
Mion

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung.
Sommersprossen

»nd Mitesser
und macht die Haut blendend weist.

Aecht Flacon ä 1 Mark in

AWkim gUim’s Jlota-Jltojtrit,
Gr. Burastratze 5. Telephon 2433.

Kreuzn. Mutterlauge,
Badesalze,
Kleien,
Schwämme,
Med. Seifen
Fiehtennadelextrakt,
Mineralwässer

empfiehlt

Zentral Drogerie (Inh. tVilh.Schild).
Friodrichstr. 16. Telephon 428. 830

Neu eröffnet ! Neu!Wiesbadener
Lebensmittel-Consumgeschiist,

42 Hellmundstraste 42.
Kaffee ! Kaffee ! Kaffee!

flitt und reinfcdmeckend, pro Pfd . 80, 90, 100, 120,
140 und 160 Pf.

Perlkaffee pro Psd. 00 Pf ., bei 5 Pfd . 85 Pf.
^ Nudeln ! Pflaumen ! Mehl!
Mein pro Pfd . 88. 28. 32 und 40 Pf.
“™mmen pro Pfd . 25, 30. 35 und 40 Pf.
Dorzügl. Weizenmehl vro Pid . 14. 16 und 18 Pt.
. _ Eier ! Vier ! Eier!
^ ®f. 4 Pf .. 25 St . 95 Hf.. 2 St . 9. 25 St . 110 Pf.
"toste schwere SiedeeierL St . 5 Pr ., 25 St .120 Pf.

Drima Kernseifep. Pfd . 24 Pf ., b. 5 Pfd 23 Pf.
Prm,a Schmierseife pro Pfund 19 Pf ., 10 Pfund

175 Pf.
Zrima Seisenpulver k St . 6 Pt . <n
Zenkel'r Bleichsoda 10 Pf .. Soda 3 Pfd. 10 Pf.
Mfbürsten ä St . 10, 15, 20 Pf . .
Ijeiicrtüdier @t. 15, 20 unb 26 !Bf.
Spiritus p. Ltr. 25 Pf ., Petroleum p. Ltr. 16 Pf.

Mit - Sämmtfiche nicht genannten Artikel zu
L °rmbiNigen Preisen.

mild gesalzen.
auf Wunsch
bis Mk. 4.—.

1245
Ochsenzungen,

b geräuchert, per Stück Mk. 3." . ,
nach Gewicht, fortwährend «it haben bei

Jacob Ulrich . Friedrichstraste11.
Fernspredianschflist No . 2020. __

AegeMllÜi JU “ Lcr "Wellritzthal.

4. Ilkhiing brr4. Klaffe 208. Kgl. Prellst, fotttrie.
(Slom 24. April dir 18. Mai 1903.1 Nur die Gewinne Über 232 Mk. stud de»

betreffenden Nummern In Klammern belgefügl. (01,tt « hiemäl )t .)
28. April 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

„ 151 8Ö 267 388 91 465 753 831 92 966 78 1200 [30001 9 71 366 588
®52 722 45 855 70 916 2031 171 303 28 44 425 76 501 614 30 97 817
«000 55 [lOOOJ 121 44 307 [500] 10 416 689 717 879 928 50 84 4058 133
383 [10001 86 435 39 110001 587 614 725 53 [500J 846 901 5057 430 707
#075 94 289 424 67 68 563 702 [3000] 62 7062 215 40 301 518 625 41
70 97 762 77 955 8100 229 33 83 323 428 32 631 39 61 961 0005 142
[5000] 234 73 358 480 547 674 80 740

lOOlO 151 412 577 627 [500] 76 797 870 [1000] 908 54 11074 96 235
470 678 704 888 900 12071 136 64 567 93 626 45 13029 362 77 424
BOOMT5 99 674 793 932 95 14086 261 316 488 536 [1000] 99 693 734
836 80 931 48 97 15052 154 86 201 48 63 421 64 536 48 65 96 879 91

16057 283 305 451 639 68 734 95 941 17007 [10001 42 129 60 69
226 30 37 394 532 68 79 618 778 [5001 18070 200 60 79 331 33 39 56 497
543 673 811 72 84 939 76 16029 533 745 50 863 912 67 78
„ »0087 [3000] 151 [1000] 803 461 91 502 32 748 96 856 76 [500] 924 29
60 * 1208 97 348 52 797 973 22142 52 [3000] 573 655 95 898 915
2*090 150 201 321 68 510 616 746 61 815 928 [500] 83 24142 572 95 610
16001 62 82 761 62 910 25S93 906 20041 125 421 92 616 62 75 727 49 838
27023 60 132 486 523 662 [1000] 773 74 28001 66 156 85 299 358 530• 411184 881
„ 209 395 427 696 730 31430 70 667 [1000] 833 40 58 913 32051
6« 200 925332 402 66 587 965 33082 217 21 33 413 52 536 89 653 59
723 60 822 933 42 84001 21 24 64 83 104 67 84 200 67 [1000] 864 85209
WOOOJ 38 333 43 549 83 641 71 730 88 30291 403 71 [500 91 623 24
61 64 88 701 56 899 87078 580 676 772 830 936 38023 155 86 250 55
480 565 82 657 71 710 864 30017 188 233 35 44 321 66 573 736

40013 51 94 113 86 295 351 70 444 78 [500] 566 610 25 66 78 834
fl6 19 78 41018 124 [3000] 266 [3000] 97 625 92 42072 81 288 305 30
65 467 776 914 53 85 43073 [500] 84 96 134 233 48 90 454 60 82 578
904 44010 81258 390 413 97 [500] 798 949 45070 135 54 [1000] 81 250
317 78 527 51 76 732 [500] 43 82 870 [1000] 92 4C007 31 88 291 96 434
92 743 82 47092 124 69 204 458 66 67 517 636 759 [3000] 48156 93 248
96 379 420 45 548 90 609 843 40000 1 154 251 80 469 93 568 667806 8
,. 60683 92 161 230 358 467 674 860 51274 [1000] 377 409 89 533 665
>600] 77 52027 66 (3000] 136 444 64 585 (1000] 885 5.1179 [500] 217
375 487 586 650 733 913 83 54073 130 224 465 552 [1000] 931 67 [500]
65210 42 340 776 83 966 50237 443 601 66 57081 [1000] 144 227 451
61 93 827 84 928 58036 62 416 580 601 772 871 931 59366 491 [3000]
616 715 48 91 919 86

60108 63 70 440 66 544 80 665 718 56 75 926 62 61150 429 93 660
804 935 02219 394 727 63140 46 11000] 316 407 31 625 43 789 91 916
67 04141 45 214 61 360 407 71 858 [500] 986 65051 77 472 553 [500]
801 56 917 66250 [1000] 60 [500] 658 711 60 816 930 69 67094 98 129
433 34 627 628 [3000] 725 51 66 815 58 91 68049 154 365 93 510 93 605
9 49 [500] 710 876 84 910 1500] 68045 89 98 [1000] 154 55 73 266 87422 588 774 867

70011 154 276 876 71230 373 483 580 642 859 84 72344 989 73036
42 191 264 [3000] 92 365 413 68 670 712 826 70 953 74066 170 603 5
L19P9JJ8, 701 822 49 62 914  75196 210 442 [5001 69 526 45 810 -958 [1000] 76014 84 486 99 601 704 46 853 935 77195 329 486
560 648 m [500] 78119 273 77 408 71 540 627 [3000] 709 915 94
82 117 224 62 88 321 70 472 503 37 39 616 757
„ 86239 553 777 938 87 81287 582 672 727 69 837 82025 93 109 225
28 881 911 54 83021 91 99 306 550 81 93 94 612 771 836 42 84044 115
68 414 544 82 610 40 89 716 923 85122 59 82 253 460 507 ' * -
830 33 907 44 86245 410 640 786 819 900 89 87128 202 46
858 88085 134 88 315 401 9 541 89 782 890 94 981 80167
516 674 719 72 97 [5001 972

820 459 827 04974 494  204 357 468 518 807 92011 135 47 55
8J2 14 50 404 23 79  ß 00) 588  84 623 705 870 93015  276 350 54 78 650
88  658 714 874 04104 81 223 411 86 87 556 670 715 890 05000 39 109
11 40 279 85 306 87 537 619 45 734 844 90265 352 59 [500] 444 72 622
65 75 809 19 81 902 07097 248 351 69 498 508 671 846 928 98172 305
715 [1000] 808 09020 57 167 256 309 73 472 522 659 700 820

1„OMt8 381 543 873 [500] 973 101074 413 23 654 [3000] 82 84 91 721
849 928 72 102001 532 613 763 94 822 45 103021 439 89 801 963
104044 139 82 200 13 318 408 85 594 604 816 19 55 80 81 105110 11
£02 340 719 836 [1000] 100171 224 367 677 89 870 107142 64 329 61

19 688 93
50 332 68
90 301 60

4. §irhiliig der4. Klaffe 208. Kgl. Prenst. KoUene,
[Dom 24. April dir 18. Mai 1003., Nur die « etutmie über 232 MI. find bt«

betreffenden Nummer» in « lammen, beigefügt. (Ob »« Oeiwilrr .)
28. April 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

.™8.-428 1016 143 485 559 85  967 86 2054 83 113 26 67 396 437 79 557
J; 8 47 8036 184 219 42t 78 87 651 728 [1000] 854 74 (1000) 946 [3000]
4989  238 664 938 5041 90 [1000J 91 [500] 156 231 96 418 57 94 579 783
891 0062 165 77 83 264 98 99 315 580 608 12 7141 47 202 1500] 16 61
84 [5001 422 45 86 546 66 612 761 8013 23 215 436 830 51 64 69 9119
69 87 211 38 64 68 554 698 777 83 823 909 39
, 4 6141 234 310 714 16 37 74 11296 301 52 421 550 55 837 912 884 2037 102 7 292 310 31 32 437 60 554 606 70 80 789 833 996 13061 166

471 734 58 96 980 19072 313 445 55 73 77 89 618 724 99 811 51
00  * 0185 493  634 « 1080 152 206 338 657 800 18 911 22087 101 9 [500]83 232 475 602 42 87 76 889 23060 195 414 76 [500] 646 61 717 950 24053
238 96 419 88 617 861 991 25151 702 26127 208 [1000] 301 11 522 788
SG 27034 45 429 51 [5001 90 589 712 88 968 71 28333 34 455 864 68 91229209 372 428 48 57 [500] 88 523 75 899 985

M ] 181 244[3000] 62 (1000)81 380 435 73 604[1000] 929 31088
431 34 57 529 649 733 850 [500] 965 32008 67 296 423 506 21 95 801
r3n°Pol 4™9,? Z43  >509>78 33 183 227 447 34009 [3000] 39 75 109 223 390
504  24 72 952 3»026 229 47 326 651 890 921 30062 114 42 96 225 394
593  65 771 988 37074 128 30 31 279 [1000] 399 467 81 624 34 45 92 756
825 940 38081 149 87 467 572 737 50 [5001 923 36286 490 575 710 35 971
00- ILM 88 128 451 61 76 86 564 601 47 893 943 73 [3000] 98 41117 211
885 1.-1000] 38 486 694 735 878 943 58 [500] 42138 56 95 98 291 342 64
§50 538 63 619 758 97 855 43125 71 [5001 77 202 404 883 85 44063 98
167 80 231 340 410 [3000] 49 59 [5001 544 [5001 709 49 64 933 45161 431
84 86 554 56 712 [501>1855 917 46038 [500] 187 308 36 449 528 36 673 86
°28 47017 183 246 368 430 668 92 764 863 98 [10001 48131 352 526 40
60o 723 904 10 46201 31 38 314 [1000] 42 497 567 604 741 63 73 917

50176 96 211 330 [1000] 406 500 [30001 46 51045 103 65 214 30

527 55 719 859 914 56115 436 553 710 884 57137 94 226 663 794 [50001
R Vo 312  455 786 936 «»001 139 67 1500] 275 [lOoi] 5$688 98 761 850 72 82

60021 547 [3000] 792 968 73 01379 432 02000 118 97 [5001 690 723
888 11000] 0*040 d>85 375 83 HOOOOJ 449 90 595 777 833 04258 420 884
953 65122 [3000] 36 [500] 273 76 344 68 436 599 717 31 53 822 83 929
66282 423 29 69 518 3000] 83 613 14 859 82 67046 171 90 [10001 493 54279 93 727 871 997 « Kmu 9«, 397 jäq  kci rKdki [ . t ei,
461 733 68054 261 327 449 50 [5001 556 645 813 83 Ö» 13t

70016 31 69 189 320 91 92 [5001 513 81 769
" . 72026 202 530 678 711 85471233 97 419 [3000] 62

75029 112 254 392[5001 507 53 56 827 70 78 _ _ _ . . .
474 507 647 806 69 91 [5001 975 74026 134 38 443 653 flOOÖf 756 877
75044 56 134 312 19 29 412 540 83 652 737 76042 52 80 133 20 31 81
620 67 784 803 77066 [10001 67 294 501 59 615 69 726 925 [5001 78904
58*511 263 99 M MsÄ ^ ^ 9« 549  52 616 83 825 [5001 935 70239 354

820398230*l 29844825177032[3(XX)/ 3mJ (» 0? 43 70 9l' OB̂ OoltoofsTm 80° tlm Z-rmmmänfx .’llsTSIVI
5*7?M J0.« « ,’«• 2,181*“ M

00098 128 240 823 58 429 695 710 97 823 61 925 98 15001 ftinOT , 7a
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Direct ans erster Hand von der Mosel
der Firma 1047

Max Huesgen in Trabena.d.Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel,

speciell in Piesport.

General -Vertretung und Lager mit Verkauf zu Originalpreisen}

Emil Neugeflmuer,
Weinhandlung,

Schwalbacherstr . 22 . Telephon 41!.

mm
Von den meisten Fremden besucht.

■ » f «| MM■■ | in allen Kaumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kirchgass« 48.
' Telephon 52048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Neuheiten in Artikeln zn 50 Pf . . 1 Hk . bi * 3 Hk . treffen tligllcli ein.
Moderne Gaiantt -rie - . Bijouterie -, Leder -, Luxni - und GebraiirheOegenitSnde,
Heise -Mürbe , Keise - Hoffer , Reise -Artikel , Handkoffer , Touristen -Tasrhen,

Rucksacke etc . 1070
Specialit &t ln Mlap | t«titblen , Rinde wagen , Sportwagen , Hlnder . ttlhlen etc.

Billig « , feste Preise . — Versandt nach allen Piützen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

liefern

la hydraulischen Sfückkalk.
Verkaufsstelle:

Otto &  Ksclienbrenner , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.

Universal-Sicherlieitsgurt für kleine Kinder,
bester Schutz gegen das Herausfallen,

anwendbar am Kinderwagen, Bettehen, Sportwagen, Kinderstuhl und
zugleich als LaufgQrtel bei

H. Schweitzer . Hoflieferant,
■Ulleniiogengasse 13,

ältestes Special- Geschäft am Platze für Kinderwagen, Kinderstühle und
_  Sportwagen.

-* lle Reparaturen an Rinderwagen , sowie Aufziehen v . t - ummireiren
iu eigener Werkstatt « ra «cli und billigst . Verdeck e . R äder , Gardinen,

sowie alle HVagentheile einzeln.
Badewannen . Trorkcngestelle . AnmienstU le etc . 114!!

Bon allen Fußbodcnlacken ist Wollfs achter

Glanzlack.
mehrfach prämlirt, der anerkannt beste und billigste. Jeder damit gestrichene Fußboden trocknet
über Nacht hart bei bobem Glanz. 907

Stets vorrätkia in Patentdoien &1 Stn. bei:
Heinr . Roos 1%'aclif . , Inh . IValllier

Meiiupp . Metzgergaffe 5 , nahe der
Marftstraße,

W . « riife , Wcbergasse 87,
A. vratz , Langgasse,

C. Portzekl . Rbeinstraße 55,
Wilhelm Schild , Friedrichstratze 16,
Reinkard Oüttel , Drogerie , Michels¬

berg 23 nnd Ecke Schwalbacherstraße.

(Fmntllc-finncii-5tl]Uöfr
in jeder gewünschten Größe. Farbe nnd Fagon

liefert schnell nnd biliifl 426
Wiesbadener Emaillirwerk

von M . Ross !,

3— Mimerglilje 12.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

J An jedem Piano anzubringen J

r Molliphon. ~m  r
♦ im Augenbliok an - u. abstellbar . ♦
♦ Das eigne Ohr, die Umgebung und das ♦
♦ Instrument selbst werden bei Uebungen J
^ dadurch geschont. 1059 ch
♦ Preis incl . Claviertransporte *
♦ 11k . 30 . ♦

| Anstalt für Pianofortebau:
X Hugo Smith , X
♦ Fernspr. 2099. — Dambachthal 9. j
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Wecker
braucht ein Jedermann,
Der Morgens früh nickt anisteb'n kann
Und kavlen kann man solches Ding
Billigst bei Uhrmacher 847

Willi . EKesenbrin ^ ,
Kein Lade» . Kirchgaffe l .t» 1.

wie im Jiusucrfeflut
Klidenbesen mit Stiel 95J)f„

garantirl reine Haare!
MMer mit Stiel 45 Pf..

Abseisbürste» v. 10 Pf ., Wichsbürsten, reine
Haare, v 50 Pf . an, Kleiderbürstenv. 40 Pf .,
Garanrie -Zahnbürften von 3" Pf. an,

Alle« nur solide Handarbeit! 1097
Putzliimpen 20- 50 Pf ., sowie alleBüisteu-
waaren, Seifen, Lickte. Putz- und Scheuer¬

artikel, Kämme, Schwamme rc. billigst.Ms) firilhl 24«ir »aafse 24,. U . UrllUI , Televdon 2199.

Taubenfutter,
10 Pfund 85 Pf ., offerirt

Altstadt -bonsum.
1206

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse.6.
Sonnen - und Regenschirme

eigener Fabrikation. — Ueberziehen. — Reparaturen.

Fleischliackmaschincu
von Mk. 4.60 an,

Brodschneidmaschinen,
Messerputzmasohinen

billigst. 717
Franz Flössner,

Wellrltzstr . 6.

Kaiser - Panorama«

Ssa®>s
SO 00 9«>eA
*ßg,«4ja u bio OJ]

^ - 812Wl- .s?3 öS
Jede Woche zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 26. April bis 2. Mai:
Seriei: Dill IH cltl CIl und das Küstenland.
Serie II : Hie Heldengräbrr und Gefechts¬

felder von Oraveloite , Retz etc.
Eine Reise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pt
Abonnement. _

©ehr. Kaffees
1.—, 1.20, 1.30, 1.40, l .öÖ, 1.60, 1.70, 1.80. 2.- .

Meine Kaffee? werden unter m. Ausstcht
naturell, d. h. ohne jeden Zusatz gebrannt. Die¬
selben sind stets frisch und das Beste , was
g-botcn werden kann. Veriänmc Niemand, mit m.
HaiirhaltungskaffccP . Pfy . 1 . 20 Mk.
einen Versuch zu machen. 1249

F. A . Dienstbach , Herderstraße 10.
Großer Eier-Abschlag!!

Eier k St . 4 Pf.. 25 St . 95 Pf.. 2 St . 9 Pf,
25 St . 1.10,

Schwere Siedeeicr &St . 5 Pf ., 25 St . 1.20.
Schwere Kroneneicr ä St . 6 Pf.. 25 St . 1.40.
Nudel » pro Pfd 23, 24. 28. 32 Pf.
FeinsteHausmachcr Nudeln pro Pfd. 30 Pf.
Schüler 's Eier -Nndeln vro Pfd. 40 tt. 50 Pf.
Stangenmaeearoni pro Pfd. 25,30,35 u. 40Pf.
Pflaumen pro Pfd. 25. 30. 35. 40 tt. 50 Pf.
Gem. Obst pro Pfd. 25. 30 u. 40 Pf.
Borzügl . Kuchenmehl pro Pfd. 14,16 u. 18 Pf.
Feinstes Salatöl pro Sch. 40 Pf.
Nüböl , Vorlauf, pro Sch. 30 Pf.
Spiritus pr. Ltr. 25, Petroleum pr. Ltr. 16 Pf.
Schmierseife 10 m 1.70, Soda 3 Pfd. 10 Pf.

Consum-Halle,
Dotzheimerstr. 21, Jahnstr . 2 ». Moritzllr. 16.

Slhöiles weitzes MM
zu 60. 70, 80 und 90 Pf . pro Pfd. 921

biete ich Höst. an. Jacob Clricli , Metzger,
_ ^ riedrichstraße 11. 1

Orangen.
Marke Hahn frisch eingetrosfcn , sehr schön

und gesund.
800er per Kiste 11.50 Mk.
200er „ „ 11.00 „
160er „ " 11.00 „

3O0er Eitronen , sehr schön, 11V- Mk.
Bei grünerer Abnahme billiger. . i

Pr . Hammer , Bismarckring 17,
frlih-r Ma rttnsbr 8.

Bauunternehmer,
Maurermeister,
Grundgräber.

Versäumen
Sie nicht unseren

Special-Verkauf
in sämmtlichen

Eiipnwaaren
für Rmihedarf,

als:
Schaufeln mit u. ohne Stiel,
ülortelträger — Hacken —
Wasserwaagen , ülaassstäbe,

Sägen , Kellen etc. etc.
zn bedeutend

herabgesetzten Preisen!

**• . A.Baer&Co..
***' »/  L.

***8  o 1181
Weliritzstr . jfcg .
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